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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


and Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in 
in Bromberg E. 5. 


Voſener 


Zweiundſtebzigſter 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Poſener Zeitung 
Rogaſen be 
Mittler'ihe Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. 


Donnerſtag, den 20. Mai 1869. 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 
M., Leipzig, e Wien und Baſel: 


Zeilung. 


Jahrgang. 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Sofend Solowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Alrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
n Schrimm Bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn H. Kempnerz 
Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Mofe; in Berlin: A. Mete- 


114. 


Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamenverhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi · 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 15 


meyer, Schloßplatz H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sahfe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Zenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


. J. Paude & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 
Berlin, 18. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt 
Dem Vorſteher der K. ruſſiſchen Zentral⸗Telegraphen⸗Station in 
as: Staatsrath v. Ispolatoff, und dem Großherz. 1 Mi« 
fitär»- Ober» Intendanten a. D. Meinardus zu Oldenburg den K. Kronen- 
Orden zweiter Klaſſe, dem Großherz. oldenburgiſchen Reg.⸗Rath Mutzen ⸗ 
1 ER und dem Vorſteher der K. ruſſiſchen Telegraphenſtation 
in Warſchau, Kollegien⸗Rath v. Dern, den K. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
- bene dem Kreis⸗Steuereinnehmer, Major a. D. Bacmeifter zu Lübbecke, 
en K. Kronen- Orden vierter Klaſſe, und dem Bau⸗Rath Died zu Saar⸗ 
brücken, dem Strafanſtalts⸗Direktor Maurer zu Naugard und dem Kreis⸗ 
Sekretär Heinrich zu Breslau den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; den Geh. Seehandlungs⸗Rath Scheidtmann in Berlin zum 
Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernennen; dem Profeſſor Dr. W. Dunker in 
Marburg den Charakter als 3 Bergrath; ſowie dem Ober⸗Bürgermeiſter 
Offenberg zu Münſter den Charakter als Geh. Rene zu verleihen; 
dem Vorſtande der K. Geſandtſchafts⸗Kanzlei in Petersburg, Kelchner, den 
Charakter als Hofrath beizulegen; und dem Kreisgerichts - Sekretär Boehme 

in Kroſſen den Charakter als Kanzlei ⸗Rath zu verleihen. 


Dem Geh. Oberfinanzrath Meinecke in Berlin iſt die Stelle des Di⸗ 
rektors der Allgemeinen eee übertragen worden. 
Der K. Elenbahnbaumeiſter Roſenkranz, z Z. in Liſſa, iſt zum K. Ei⸗ 
enbahn⸗Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben eine Betriebs. Jnſpektorſtelle 
i der Oſtbahn, mit dem Wohnſitze zu Königsberg i. P., verliehen worden. 


Deutſchlaund. 5 

Berlin, 18. Mai. Se. M. der König begiebt ſich 

am 22. d. M. früh nach Magdeburg zur Truppeninſpektion und 
wird auch dabei der Grundſteinlegung für die von den Bewoh⸗ 
nern ſo heiß erſehnte „ der Feſtungswerke beiwoh⸗ 
nen. Für den 23. find die Vorbereitungen für die größere Reiſe 
des Königs getroffen. Der Minifterpräftdent, der Mittwoch oder 
Donnerſtag von Varzin hierher zurückkehrt, beabſichtigt dem Ver⸗ 
nehmen nach, um den dringenden Einladungen der Bremer zu 
prechen, den König dorthin zu begleiten. Die Realiſirung 
dieſer Abficht hängt aber zunächſt von dem Fortgang der Arbei⸗ 
ten des Reichstags ab. Sollte es ihm daher unmöglich fein, 
von hier rechtzeitig abzukommen, ſo bleibt ber ech des Mini ⸗ 
ſterpräſidenten auf eine ſpätere Zeit verſchoben. — In bieſigen 


Pee 


eters⸗ 


längere Zeit verweilt hat, große politiſche Wichtigkeit beigelegt. 
tten die gelehrten. aber leider nur zu ſchlecht unterrichteten 
onjekturalpolitiker dieſer Blätter vorher den Gothaſchen Alma⸗ 
nach ſtudirt, würden ſie ſolchen Unſinn nicht begangen haben; 
denn ſie hätten alsdann erfahren, daß die nahe Verwandtſchaft 
der Königin von Hannover und der Großherzogin von Olden⸗ 
burg — es find bekanntlich Schweſtern — dieſen Beſuch des 
Großherzogs ſehr erklärlich und motivirt erſcheinen laſſen. — 
Die —.—— der Landdroſtei zu Lüneburg mit dem Herrn 
Ober⸗Neg⸗Rath Freiherrn v. Schlotheim von der Regierung zu 
Frankfurt a. O. und die Verſezung des bisherigen Verwalters 
dieſer Landdroſtei, des Landraths v. Selchow, als Ober⸗Reg⸗Rath 
nach Frankfurt a. O. beſtätigen ſich. Ebenſo erfährt man, daß 
für die Landdroſtei Osnabrück der Mindener Ober⸗Reg.⸗Rath 
Quadt zum Landdroſt ernannt ſei. — Das warme Intereſſe, 
welches von Allerhöchſter Stelle dem hieſigen Johannisſtift ge⸗ 
widmet wird, bekundete ſich neuerdings durch ein Geſchenk von 
200 Thlr. von der Königin Auguſta und durch einen Beſuch der 
Prinzeſfin Karl bei Gelegenheit der Stiftungsfeier. — Der 
Zollvereinsausſchuß für Handel und Verkehr hat ſeine Berathun⸗ 
gen über den Schifffahrtövertrag für Japan beendet und Bericht 
erſtattet. Der auen geht dahin, der Bundesrath des Zoll» 
vereins wolle dem am 20. Februar d. J. zu Jokuhama unter⸗ 
eichneten Freundſchafts⸗, Handels- und el 
ſcen dem Nordbunde und Japan und den demſelben beigefügten 
Beſtimmungen, nach welchem der Handel Deutſchlands in Japan 
etrieben werden ſoll, jo wie auch der damit verbundenen Er⸗ 
lärung des Geſandten in Bezug auf Ar un Ausſetzung der 
Zollermäßigung für einzelne Artikel, ſeine Zuſtimmung ertheilen 
und das Präſtdium erſuchen, dem Bundesgeſandten in Japan 
hinſichtlich der Wünſche anderweitiger Regelung der Schiffsab⸗ 
ben, die behufigen Weiſungen ertheilen zu wollen. — Dem 
ndesrath des Nordbundes 5 ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Stempelſteuer auf Quittungen vorgelegt worden. Danach zahlen 
Quittungen von 5—10 Thlr. ½ Sgr., über 10 Thlr. 1 Sgr. — 
Im Bundetrath des Zollvereind iſt von dem Vorſitzenden die 
Zuſammenſtellung der von der preußiſchen Regierung in dem 
Entwurfe des Vereinszollgeſetzes vorgenommenen Abänderungen 
vorgelegt worden. — Beſchwerden über die mangelhafte Schulbil⸗ 
dung der Militärpflichtigen der Provinz Poſen haben zur Ein⸗ 
forderung von Berichten der betreffenden Re 1 Veran⸗ 
laſſung gegeben. Danach ſtellt ſich heraus, daß der Schulunter⸗ 
richt dort in den letzten 30 Jahren ſtete Fortſchritte gemacht hat. 
Während im Reg.⸗Bez. Poſen 1836/37 der Prozentſatz, der ohne 
Schulbildung zur Vorſtellung gekommenen, 46 betrug, fiel er bis 
1866/67 auf 16,49, reſp. 13,54. Werden bei dieſer Statiſtik 
Nationalitäten berückſichtigt, ſo zeigte ſich das Verhältniß 1855 
bis 59 bei 4250 Eingeſtellten 2 die Deutſchen mit 5,45 % 
und für die Polniſchen mit 26,64 %. Der Bromberger Bericht 
ergab, daß der Prozentſatz 1830,37 — 41,44, 1866/67 — 14,47 
und 14,36 — 1867/68 betrug. Dabei das Nationalitätsverhältniß 


in Betreff der Schulbildung wie 15: 
chen Italien und dem Nordd. Bunde lee Literar⸗ 


Seb e ted Daß, ber Grobtergep von | 
Hannover beſucht und in Gejellihaft derſelben und ie Töchter 


Deutſcher zu polniſch Sprechenden berückſichtigt, ſo verhielt ſich dies 
100. — Die am 12. d. M. 


onvention beſtimmt, daß die Urheber wiſſenſchaftlicher oder ar⸗ 


tiſtiſcher Werke eines der beiden Länder in dem andern dieſelben 
Vortheile genießen ſollen, welche die Geſetze des eignen Landes 
ihnen zuſichern. — Die ungariſchen Blätter fahren fort, die 
öſterreichiſche Depeſchen⸗Veröffentlichung mit Vorwürfen gegen 
Oeſterreich zu beſprechen. Hazadank weiſt dabei auf die merk⸗ 
würdige Stellung des öͤſterreichiſchen Generalſtabs, der nicht blos 
Militärwiſſenſchaft, ſondern auch Politik treibe, und zwar heraus⸗ 


fordernde Politik ohne Vorwiſſen des Grafen Beuſt. Er will 
eine Interpellation über die Frage: Wer denn eigentlich in 


Oeſterreich⸗ Ungarn regiere — Kaiſer und König und Geſetz 


oder reaktionäre, in Politik machende Gewalt? — Die anti⸗ 
nationale Haltung der Süddeutſchen wird jetzt von einem Grazer 
Korreſpondenten in der Mainzeitung als landesverrätheriſch ver⸗ 
urtheilt und geſagt: die Deutſchen in Oeſterreich verdammten 
einſtimmig ſolches Verhalten. 

Der „St. Anz.“ enthält nachſtehende Bekanntmachung 
des Kriegsminiſterii, betreffend die Anweiſung und Transferi⸗ 
bann 5 Penſionen von Offizieren, Militärärzten und Militär⸗ 
eamten. 


Es iſt in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen, daß mit Penſion aus 
dem Dienſt geſchiedenen Offizieren und Militärärzten nicht bekannt geweſen, 
wohin ſie ſich Behufs Erlangung der Penſton zu wenden haben. 

In Folge deſſen wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Anweiſung der den ausgeſchiedenen Offtzieren ac. bewilligten Penſionen ftets 
Seitens der unterzeichneten Abtheilung erfolgt und dieſer daher von den 
Eingangs gedachten Militärperſonen bald nach ihrem Ausſcheiden aus dem 
Dienft angupeigen iſt, an welchem Orte fie die Penfion zu 7 — wünſchen, 

Einer gleſchen Anzeige an die unterzeichnete Abthetlung bedarf es ferner, 
wenn in Berlin wohnhafke ausgeſchiedene Offiziere, Militärärzte und Mili⸗ 
tärbeamte ihren Wohnſitz verlegen und daher die Penſton nach einem ande- 
ren Ort beziehen wollen, wogegen die nicht in Berlin wohnhaften, bereits 
im Penſionsgenuſſe befindlichen Offiziere ze. bei eintretendem Wohnorts⸗ 
wechſels mit den Anträgen um Fransferirung der Penſion ſich immer an 
diejenige Regierung zu werden haben, ans derem tkaſſe ihre Penfion 

er gezahlt worden tft. —— Einen. neu hei IveO, - 
Xrlegsmint ier: : et ne für das Andaliben 

— Die „Karlsruher Zeetung“ ee a er 

„Eine Berliner Korreſpondenz Dir „Olborfilder Zeitung“, welche fo 
eben ihren Rundgang durch die übrige Preſſe began, bringt eine Aeuße⸗ 
rung des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck, „daß im vorigen Sommer 
nur ein glücklicher Zufall, ein äußeres Ereigniß den Ausbruch des 8 
verhindert habe,“ in Verbindung mit angeblichen Verhandlungen über eine 
angeblich von einem franzöſiſchen Geſchäftsträger am 28. Auguſt v. J. 
in ZUR diefe überreichte . dae Note. Die franzöſiſche Regierung ſoll 
mittelſt dieſer Note von der badiſchen Regierung nähere Angaben über deren 
Verhältniß zu Preußen bezw. zum Nordd. Bunde verlangt, die badiſche 
Regierung ſich um Auskunft und Rath nach Berlin gewandt haben und 
erſt durch die ſpaniſche Revolution aus ihrer peinlichen Lage befreit und 
elner Beantwortung enthoben worden ſein. — Obgleich die ganze Nachricht 
für Jeden des gegenfeitigen Verhaltniſſes unabhän iger Staaten und der 
Formen des diplomatiſchen Verkehrs Kündigen das Gepräge der Erfindung 
an der Stirne trägt, haben wir uns zu folgender beſttmnten Beantwor⸗ 
tung jener Zeitungsnachricht in Stand geſetzt: Weder der franzöſiſche 
Geſandte (welcher um die fragliche Zeit die Geſchäfte der Geſandtſchaft von 
Baden aus felbft beſorgte) noch ein franzöſiſcher Geſchäftsträger hat, weder 
am 28. Auguſt v. J, noch an einem anderen Tage, weder eine Note noch 
irgend eine andere Kundgebung des angegebenen oder eines ähnlichen In⸗ 
halts mitgetheilt. Die badiſche Regierung hatte ſomit auch keinen Anlaß 

u weiterer Anfrage, und die ſpaniſche Revolution hat dem Karlsruher 
Drinifterium eine Verlegenheit fo wenig erſpart als bereitet.“ 

— Der Kanzler der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft und Ehrenkonſul, 
Herr v. Bobies, iſt heute früh im Alter von 34 Jahren nach einer kur⸗ 
zen und ſchmerzhaften Krankheit geſtorben. Der Verſtorbene war, wie man 

ort, ein ſehr thätiger und unterrichteter Mann. Sein Bruder iſt von 
ve hier eingetroffen. Die ſterbliche Hülle wird nach Frankreich gebracht 
werden. 

— Der Abgeordnete Tweſten befindet fi in der Geneſung, wird je⸗ 
doch in dieſer Seſſton feine parlamentariſche Thätigkeit nicht 2— A 
nehmen, Pag Seſade Br ct r 5 

— In dem Befinden des Profeſſor Dr. Hengftenberg iſt ſeit eini- 

en Tagen ein Stillſtand eingetreten. Zwar iſt va Wrperlige Lan 
ehr groß, doch giebt die Klarheit und Friſche des Geiſtes, mil welcher er 
ch über wichtige kirchliche Fragen ausspricht, noch immer der Hoffnung 
aum, daß ſeine geſunkene Kraft ſich wieder heben könne. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung des Geſammtvereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſoll am 17., 18. und 19. 
Auguft in Baireuth ftattfinden, 

— Zur Vermehrung der Mittel des Deutſchen Hoſpi⸗ 
tals in London, welches ſich des beſonderen Schutzes der Kür 
nigin erfreut und an deſſen Spitze die Gattin des Bundeszge⸗ 
ſandten Grafen Bernſtorff ſteht, wird in London ein Bazar von 
in Deutſchland geſammelten und gefertigten Handarbeiten ver⸗ 
anſtaltet. Es iſt die Aufforderung hierher gelangt, dazu ein 
Album mit den Photographien und Autographen ſämmtlicher 
Mitglieder des Bundesrathes und Reichstages einzuſenden. In 
Folge deſſen haben die Präſidenten des Reichstages, der Graf 
Eberhard zu Stolberg als Haupt der Rechten, der Abg. Waldeck 
als Führer der Linken ein Rundſchreiben an ihre Kollegen ge⸗ 
richtet, ihre Photographien an den Abg. Edgar Roß (Hotel 
d'Angleterre hier) bis zum 22. d. M. gelangen zu laffen. 

— Nach Mittheilungen eines däniſchen Blattes, denen man 
wohl nicht allzugroße Glaubwürdigkeit beimeſſen darf, ſind die 
auf der Inſel Alſen begonnenen Schanzarbeiten am 5. d. M. 
eingeſtellt und die Arbeiter unter der Bemerkung entlaſſen wor⸗ 
den, daß kein Geld mehr vorhanden ſei. Dies iſt um ſo auf⸗ 
fälliger, als Pläne zu ſehr umfangreichen neuen Feſtungswerken 


weſen. 
Dementi: 


entworfen geweſen ſein ſollen. Ebenſo wird aus zuverläffiger 
Quelle verſichert, daß die auf Alſen beabſichtigten Truppenmand- 
ver nicht ſtatthaben werden. 

„Danzig, 18. Mai. Bis zur definitiven Uebernahme der 
Präſidentenſtelle bei der hieſigen k. Regierung durch Herrn v. 
Dieſt wird, der „D. J.“ zufolge, Herr Reg.⸗Präfident v. Götz 
aus Köslin interimiſtiſch als ſolcher fungiren und in den näch⸗ 
ſten Tagen hier eintreffen. 

Kiel, 18. Mai. (Tel.) Laut eingetroffener Meldung iſt 
Sr. Maj. Dampfkanonenboot „Delphin“ am 15. d. von Galaßz 
in See gegangen und am 17. d. in Giurgewo angekommen. 

Hannover, 17. Mat. Ueber die von uns kürzlich mitgetheilten be⸗ 
dauerlichen Vorfälle zwiſchen den Partikulariſten und Laſſalleanern, wo 
man nicht mit geiſtigen, ſondern auch handgreiflichen Waffen ſich bekämpfte, 
und Schwerverwundete in das Krankenhaus geſchafft werden mußten, be⸗ 
ſtätigt es ſich leider, daß die erſtere dieſer Parteien die angreifende war. — 
Iſt auch das Ergebniß der Wahl diesmal noch ein außerordentlich günftt« 
ges für die Partſtulariſten, fo beſtätigt es doch die Abnahme dieſer Partei 
zuſehends, indem dieſelbe trotz ihrer bewundernswerthen Thätigkeit etwa 
2000 Stimmen weniger erhielt als bei der früheren Wahl. Daß die ſe 
Partei aber faſt nur noch in der Stadt Hannover einen Anhang hat und 
im Lande fait ganz verſchwindet, beweiſt die Thatſache, daß von den 19 
Reichstagsabgeordneten der Provinz Hannover nur vier den Partikulariſten 
und 15 den National-Liberalen angehören. Sollte im nächſten Jahre eine 
Neuwahl für den Reichstag ſtattfinden, fo ift es fraglich, ob auch nur ein 
Gegner der nationalen Sache aus der Wahlurne hervorgeht. — Geſtern 
Nachmittag bei prachtvollem Wetter — die Arbeiter das vor Kurzem 
angekündigte Verbrüderungsfeſt. Mehrere Tauſend derſelben zogen unter 
Anführung zweier Muſikchdre, nach den verſchiedenen Gewerben geordnet, 
mit wehenden Fahnen im feierlichen Zuge von der Marieninſel durch die 
Stadt. Tauſende von Menſchen bewunderten das nie gefehene Schaufpiel, 
doch war es eine friedliche Demonſtration, welche geſtern Abend mit Kon⸗ 
zert und Ball begangen und heute mit Beſichtigung der königlichen Gärten 
zu Hannover fortgefegt wird. 

Leipzig. Mit der erſten, am 29. Juni d. J. hier ſtattfindenden 
iſraelitiſchen Synode, zu deren Beſchickung ſich bis jetzt außer 65 
deutſchen Gemeinden, unter denen ſich die drei größten von Berlin, Bres⸗ 
lau und Wien befinden, auch noch zwei Konfiftorien, nämlich das von Bel- 
gien und Lyon und die Hebrew Congregation von St. Thomas bereit er. 
lärt haben, ſoll zur Wahrung gemeinſamer Intereſſen und zur Erſtrebung 
gemeinſamer Ziele ein iſraelttiſcher Gemeindetag verbunden werden, 
u welchem der Vorſtand der jüdi — — 1 d welcher den 
Gemeinden Deutſchlands « gerri Bf en e 
demſelben ſollen die Erfahrungen in Betreff der Gemeindeverwaltungen und 
der Gemeindebedürfniſſe ausgetauſcht, die Grundzüge eines Gemeindeftatuts 
berathen, über die Zweckmäßigkeit einer Verbindung der ausführenden und 
beſchließenden Körperſchaften in der Gemeindevertretung, über die Theil ⸗ 
nahme des Rabbiners an derſelben, über das Gemeindebudget, über die 
Organiſation der Wohlthätigteitsanſtalten und der Fremdenunterſtützung, 
über die zweckmäßigſte Art der Einrichtung jüdiſcher Schulen, über die an 
anzuſtellende Rabbiner und Religionslehrer zu machenden Anfprüde, und 


„ uf — 


endlich, da in vielen außerdeutſchen Ländern auf den Juden noch immer 


vielfacher Druck laſtet und ihnen felbft in verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
die geſetzliche Rechtsgleichheit noch mannigfach verkümmert wird, über die 
Anknüpfung von Beziehungen zu dem Board of Deputies in London 
(Präſident Sir Moſes Montefiore) und über Theilnahme an den Beſtre⸗ 
bungen der Aliance israölite universelle in Paris (Präfident Herr Gre- 
mieug) verhandelt werden. (3. f. N. 
München, 17. Mai. Auf Antrag der preußischen Re⸗ 
gierung iſt, wie der „N. K.“ meldet, gegen den Redakteur des 
Bair. Vaterl.“, Sigl, welcher gegenwärtig ſeine Strafe wegen 


Beleidigung des Königs von Preußen auf dem Roſenberg ab⸗ 


büßt, eine neue 55 70 0 wegen Beleidigung des Königs 


von Preußen und der preußiſchen Regierung eingeleiiet. 


Oeſterreich. 

Wien, 16. Mai. Der Entwurf der Thronrede ent⸗ 
hielt, wie man der „B. u. H. 3.“ von hier ſchreibt, einen Paſ⸗ 
ſus, welcher dem Wunſche und der Hoffnung Ausdruck gab, auf 
dem Boden der Verträge die engſten Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land pflegen und entwickeln zu können; die define Feſtſtel⸗ 
lung hat dieſen Paſſus beſeitigt. Es dürfte dafür einerſeits die 
Rückficht maßgebend geweſen fein, dem ungariſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſe jeden beſtimmten Anlaß zu nehmen, ſich über die Be⸗ 
ziehungen der Monarchie fpeziell zu Deutſchland auszusprechen 
und dadurch möglicherweiſe bei einer gegebenen Gelegenheit die 
Aktion der Regierung zu lähmen; es dürfte aber vor allen Din⸗ 
65 die Erwägung vor Augen geſchwebt haben, daß jener Pair 
us in Deutſchland ſelbſt eine gewiſſe Beunruhigung hätte ital 
fen können und daß namentlich die Bezugnahme auf die Ver⸗ 
Fr nicht als das, was fie fein follte, als eine wiederholte 
Beſtätigung des Entſchluſſes, die durch die Verträge neu ge⸗ 
ſchaffene Organiſation Deutſchlands voll und ehrlich zu akzepti⸗ 
ren, ſondern als eine beſtimmte und faſt drohende Erklärung, 
über den Buchſtaben dieſer Verträge hinaus, der freien Entſchlie⸗ 
ßung Deutſchlands keinen Raum zu laſſen, gedeutet werden 
könnte. — Ein Theil der polniſchen Abgeordneten hat, wie 
hieſige Blätter melden, beſchloſſen, ihre Mandate in den Reichs⸗ 
rath und in die Delegation niederzulegen. Um jedoch durch die 
Ausführung dieſes Beſchluſſes keine politiſche Demonſtration zu 
geben, werden die Betreffenden, unter denen ſich auch Graf Po⸗ 
tocki und Dr. Zyblikiewicz befinden, ihre Mandatniederlegung 
jeder für ſich dem galiziſchen Landtagsmarſchall bekannt machen, 
ohne dieſen Schritt in irgend einer Weiſe zu motiviren. 

Belgien. 

Brüſſel, 18. Mat. (Tel.) Gutem Vernehmen nach wird 
die franzöſiſche Kommiſſion im Laufe dieſer Woche ihre erſte 
Sitzung in Paris halten, 


Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Die Ordonnanz des Polizeipräfekten, 
welche der heutige „Moniteur“ bringt, iſt an allen Straßenecken 
von Paris angeſchlagen worden. Dieſelbe wird nun hoffentlich 
dem ungeſetzlichen Auftreten der Polizeiagenten ein Ziel ſetzen. 
Die Ordonnanz ſtützt ſich nämlich auf das Geſetz von 1848 über 
die Zuſammenrottungen, und beſtimmt, daß die bewaffnete Macht 
ohne drei geſetzliche Aufforderungen nicht gegen eine Zuſammen⸗ 
rottung einſchreiten darf. Da nun die Polizeiagenten, die theils 
von ihren Degen Gebrauch machten und außerdem mit Kaſſe⸗ 
Tores und Stocken mit ſtählernen Spigen bewaffnet waren, 
ohne alle vorhergehende Aufforderung die Zuſammenrottungen aus 
einander trieben, ſo wurde das Geſetz ſeit drei Tagen geradezu 
verlegt. Die Zahl der Verwundeten, der Niedergekretenen und 
Gequetſchten iſt daher auch bedeutend, und eine Maſſe Perſonen, 
die ſich nur ganz zufällig in der Menge befanden und es unter 
ihrer Würde hielten, Reißaus zu nehmen, wurden arg zugerich⸗ 
tet. Unter den Letzteren befindet ſich auch Guſtav Simon, der 


Sohn Jules Simon's (des Kandidaten des achten Wahlbezirks), 


der einen Degenſtich in den Nacken erhielt, ohne daß aus der 
Gruppe, in der er ſich befand, auch nur irgend ein Ruf ertönt 


wäre. Das Auftreten der faber war bis jetzt übrigens äußerſt bru⸗ 


tal, und man kann ſich daſſelbe nur dadurch erklären, daß die Ober⸗ 


Beamten nach dem ſeit 1851 aufgeſtellten Prinzip handelten, 


dem zufolge man bei dem geringſten Straßenauflaufe ohne alle 
Schonung zu Werke zu gehen hat und Alles niederwerfen muß, 


um es ſo unmöglich Aw machen, daß irgend eine ernfte Emeute 
er 


aufkommen kann. ſich an den letzten Abenden an den 
Orten, wo die ſtürmiſchen Szenen ſtattfanden, herumtrieb, konnte 
ch überzeugen, daß die Menge im Grunde genommen äußerſt 
riedlich war und daß die wilden Rufe erſt dann ihren Anfang 
nahmen, wenn die Polizei⸗Agenten ſich über die Gruppen her⸗ 
warfen. — Das offizielle Abendblatt veröffentlicht heute ein neues 
Wahl⸗Rundſchreiben vom Miniſter des Innern. 
ehlt den Präfekten, nicht zu dulden, daß während der fünf 
ge, welche den beiden Wahltagen vorangehen, irgend welche 
öffentliche Verſammlungen, die fi mit Politik beſchäftigen, ab⸗ 
Ballen werden. Der Minifter des Innern will nämlich in 
rfahrung gebracht haben, daß man unter dem Vorwande, ſich 
mit anderen Dingen zu beſchäftigen, während der fünf Tage po⸗ 
litiſche Verſammlungen abhalten will. 


— Von den vorgeſtrigen Wählerverſammlungen war 
eine von Wählern des 7. Bezirks abgehaltene die intereſſanteſte. 
Es wird über dieſelbe berichtet: 

Dort erſchien nämlich, nachdem Herr Delattre für die Kandidatur Henri 
Rocheforts geſprochen, Jules Favre auf der Tribüne, um zu erklären, 
daß er die größte Achtung vor ſeinen Mitbewerbern (Cantagrel und Roche⸗ 
fort) hege, jedoch auf dringendes Erſuchen einer Gruppe von Wählern ſeine 
Kandidatur in dieſem Bezirk geſtellt habe. Es wird dem ſo populären 
Manne wohl ſeit den Juni⸗Tagen von 1848 nicht begegnet fein, ſich einer 
22 ſo feindſeligen Volksverſammlung gegenüber zu ſehen. „Wir haben 

ie nicht aufgefordert, hier als Kandidat aufzutreten“, ſchallte es ihm ent⸗ 
gegen und nun beſtieg ein Herr Humbert die Tribüne und hielt dem Führer 
det Linken ein förmliches Sündenregiſter vor, in welchem weder ſeine Akte 
von 1848, noch ſeine Kirchen⸗ und Meßbeſuche, noch ſeine Wahl in die 
Akademie, noch feine Reden gegen den Moterialismus fehlten Stürmische 
— tung 7 dieſe Srandrede. Jules Fapre gelangte nur mit 
großter m Worte, lehnte jedoch nur kurz einem ſolchen Auftreten 

egenüber jede Rechter ung ab. Unter den Rufen: „Es lebe Henri Roche⸗ 
fe! Es lebe Cantagrel!“ verließ hierauf Jules Favre den Saal. Dieſer 

wiſchenfall beweiſt allerdings noch nichts hinſichtlich des Erfolges der Kan⸗ 
didatür des Herrn Jules Favre, da die Verſammlung faſt ausſchließlich 
aus Sozlaliſten und im Ganzen höchſtens aus 2000 Wählern zufammenge- 
regt war. Das „Siecle“ iſt ſehr entrüftet über die Herrn Jules Favre 
widerfahrene Unbill; es rechnet Humbert „zu der neu hebertiſtiſchen Sekte, 
welche Robespiere reaktionär, Danton ultragemäßigt und Vergniaud einen 
Ariſtokraten nennt,“ und ſchließt wie folgt: „Dieſe Angriffe geben der Kan⸗ 
didatur des Herrn Jules Favre im 7. Bezirk eine neue Bedeutung. Eine 
Prinzipienfrage iſt 1100 geſtellt. Will die ernſte liberale Demokratie, welche 
Achtung vor allen Rechten verlangt und die Gewaltthätigkeiten und Dikta ⸗ 
turen verwirft, von welcher Seite fie auch kommen mögen, vor einer Hands 
voll exaltirter Köpfe abdanken, die — wir wollen annehmen unwiſſentlich 
— nur der perſönlichen Regierung in die Hände arbeiten?“ 


— Die „France“ glaubt im Stande zu ſein, anzukündigen, 

daß die Reiſe der Kaiſerin nach Egypten für den kommenden 
rbſt pofitio beſchloſſen iſt. — Der Khedive (Vizekönig) von 
ene ſchifft ſich gegen den 16. d. nach Europa ein. Er wird 

in Venedig an Land gehen, von da nach Florenz, ſodann nach 


Die letzte Nonne von Altenberg. 


Nach den Aufzeichnungen einer Großmutter von Feodor Wehl. 
Fortſetzung und Schluß. 

Graf Chriſtian hatte einen jüngeren Bruder, Graf Wolf 
gang von Rotenburg, der früh in die Welt hinausgeſtürmt war 
und einen längeren Aufenthalt in Paris genommen hatte. Hier 
bei Hofe votgeſtelt, war er eine Zeit lang in die Umgebung von 
Marie Antoinette gerathen. Er hatte die glücklichen Tage von 


Daſſelbe ber | 


Klein⸗Trianon mitgemacht; er hatte mit der Königin, den Pos | 


lignac's, mit Vaudreuil, Coigny und wie ſonſt die Perſonen die⸗ 
ſer luſtigen Geſellſchaft hießen, Reifen, Ball und Billard ge⸗ 
ſpielt, hatte mit ihnen Kavalkaden, ländliche Ausflüge und Tänze 
im Freien unternommen. Bei einer dieſer Gelegenheiten lernte 
er Lafayette kennen. Lafayette war im Kreiſe der Königin nicht 
beliebt. Dieſer Edelmann aus der Auvergne, der damals nur 
a in Paris erſchien und ſich in Metz mit einer Art Leis 
denſchaft dem Militärdienſte hingab, ward durch ſeinen Ernſt, 
ſeine ſchwärmeriſchen Ideen und ſeine Freiheitsliebe dem Hofe 
läſtig. Dazu kam, daß er ein ſehr ſchlechter Tänzer war. Graf 
Wolfgang erlebte, daß, weil die Königin einmal ein Menuetpas 
von ihm belächelte, der ganze Hofſtaat ihn zum Stichblatt ſeines 
Witzes nahm. 
Dieſe Leichtfertigkeit empörte den deutſchen Edelmann und 
hatte zur Folge, daß dieſer ſich von da an warm an den Ver⸗ 
otteten anſchloß. Er war in deſſen Pläne, Wünſche und Ab⸗ 
chten eingeweiht, war einer der Erſten, dem Lafayette den Ge⸗ 
danken, den Amerikanern in ihrem Befreiungskampfe zu Hilfe 
zu eilen, mittheilte. Selbſtverſtändlich machte er die Expedition 
mit, landete mit ſeinem Freunde im Frühjahr von 1777 in 
Karolina, trat mit dieſem als Freiwilliger in das Heer und focht 
bei Brandgevine, Gloceſter und Monmouth mit. Während 
Lafayette nach Europa zurückeilte, um der Freiheit neue Anhänger 
und Truppen zu werben, harrte Graf Wolfgang jenſeit des 


Wien und Berlin ſich begeben, ehe er nach 
ex in der erſten Hälfte Juni eintreffen wird. 


Paris kommt, wo 


Rundſchreiben gerichtet, worin es u. A. heißt: 

Ich wünſche, daß an jedem Sonntage, beſonders in den großen Stäb- 
ten, die Generale und Truppenchefs Revuen abhalten. Es iſt gut, daß die 
in der Woche beſchäftigten Bevölkerungen von Zeit zu Zeit die Truppen 
ſel een ſehen; das Anſehen der Armee wird dadurch ohne Zwei⸗ 

Paris, 18. Mai. (Tel.) Die geſtrigen (letzten) Wahl⸗ 
verſammlungen ſind in Ruhe verlaufen. — Der Geſandte der 
Eidgenoſſenſchaft, Dr. Kern, welcher Ende voriger Woche von 
Rouher empfangen wurde, ſoll bei dieſer Gelegenheit Erläute⸗ 
rungen in Betreff des Projekts der Gotthardtsbahn gegeben ha⸗ 
ben, die beſonders anerkannten, wie ſehr Preußen und Italien 
der internationalen Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz 
bei der in Rede ſtehenden Angelegenheit Rechnung trugen. 


Site. 

Madrid, 17. Mai. (Tel.) In der heutigen Kortes⸗ 
Kr wurde die Debatte über die Artikel 33 und 34 der Ver⸗ 
aſſung (Regierungsform) fortgeſetzt. Nachdem Serraclara ſich 
zu Gunſten der Republik ausgeſprochen, ergriff Silvela das Wort, 
um auf die ernſten Gefahren hinzuweiſen, welche die Einfüh⸗ 
rung der republikaniſchen Regierungsform nach Innen wie nach 
Außen mit ſich führen würde; er beſchwört die Republikaner, 
auch für den Fall, daß die Monarchie votirt würde, an den wei⸗ 
teren Berathungen der Kortes Theil zu nehmen, weil ſie andern⸗ 
falls den Bürgerkrieg herbeiführen würden. — In einem Theile 
der liberalen Union dauert die Oppoſition gegen die eventuelle 
Einſetzung einer Regentſchaft fort. — Die amtliche „Gazeta“ 
veröffentlicht das Ausgabebudget. Daſſelbe beträgt 2,987,084,910 
Realen, und ergiebt ein Defizit von 846 Millionen Realen. 
Die ſchwebende Schuld, welche ſich am 30. Septbr. v. J. auf 
1725 Millionen Realen belief, iſt gegenwärtig auf 366 Milltos 


nen reduzirt. i 
- Großbritannien und Irland. 

London, 14. Mai. In einer Londoner Korreſpon⸗ 
denz eines franzöſiſchen Blattes findet ſich folgende rührende 
Geſchichte: 

„Bei einer Spazierfahrt, die Gladſtone vor Kurzem mit Frau und 
Kindern unternahm, wurden die Pferde ſcheu, der Kutſcher verlor den Kopf 
und die Bügel, um ein Haar wäre entſetzliches Unglück geſchehen Zum 
Glück kam die Premiersfamilie mit dem Schrecken davon, worauf Frau 
Gladſtone gegen eine fie deſuchende Freundin die Aeußerung that: „Glau- 
ben Sie mir, Beſte, ich dachte in jenen ſchrecklichen Augendlicken weder an 
William noch an mich, ja, kaum an die Kinder, ſondern nur, was aus der 
iriſchen Kirchenbill werden würde, wenn ihm ein Unglück zuſtieße. 

Soll, bemerkt die „Köln. Ztg.“ hierzu, in dieſer Geſchichte 
ein Kompliment für die Spartanertugend der genannten Dame 
liegen, ſo mag ſie ſich ſelber dafür bedanken. Erlogen iſt ſie 
auf alle Fälle und ſchlecht erdacht obendrein, denn ſelbſt wenn 
dem Premier heute Menſchliches begegnete, ſo brauchte deſſen 
Gattin über das Schickſal der iriſchen Kirchenbill nicht weiter 
in Sorge zu ſein. Die iſt ae und aufgehoben. Die dritte 
Leſung im Unterhauſe wird eine bloße Förmlichkeit ſein, und je 
näher die Zeit heranrückt, in der ſie dem e Auch überant⸗ 
wortel wrtben muß, deſto allgemctulct IM die Anſicht, daß 


ſtoßen, nimmer aber ihren Tod finden werde. In den nächſten 
14 Tagen wird über dieſen Punkt kein Schritt geſchehen, denn 
was kann, fliegt heute ſchon aufs Land. Disraeli iſt geſtern ſchon 


Der Kriegsminiſter hat an die Stadtkommandanten ein 1 Chauſſee, und zwar auf einem 


daß ſie 
dort wohl auf Widerſtand in manchen ihrer Einzelbeſtimmungen 


davon und Gladſtone beabſichtigt ebenfalls, auf kurze Zeit die 


Stadt zu verlaſſen. 

London, 16. Mat. Das Veloziped hat ſich geſtern zum erſten 
Male der Ehre einer ‚Pafpregung im Parlamente erfreut. Herr O. J. 
Teophilus Hambro, ein neues Unterhausmitglied für Weymouth, if der 


zu verſchaffen ſucht, zeigt ſich alſo als echten Fortſchrittsmann, obwohl er 
auf den Bänken der liberal-fonfervativen Mittelpartei figt. Er fragte den 
General -Poſtmeiſter, ob in einigen Theilen von Wales ſich die e erde 
ſich des Velozipeds ſchon dienſtlich bemächtigt hätten, und ob ſich dieſe Pferde, 
die weder Heu noch Hafer verzehren, nicht zu mehrerer Sparſamkeit und 
Schnelligkeit des Poſtdienſtes in allgemeinerem Maße verwenden ließen. Der 
General⸗Poſtmeiſter, Marquis von Hartington, RAN unter lauter Heiter⸗ 
keit, daß der Verſuch gemacht worden ſei, den Landbriefträgern den Ge- 
brauch dieſes neuen Fuhrwerks zu geſtatten. Das Reiten auf dieſen Ma⸗ 
ſchinen ſei natürlich nur auf ebenen Straßen thunlich. Auch müſſe der Ge ⸗ 
brauch der Veloztpede vor der Hand dem beliebigen Ermeſſen anheimgeſtellt 
bleiben, ſintemal dieſe zweiräderige Reitkunſt noch nicht unter die Fächer 


Ozeans aus, um unter Waſhington glorreich weiter zu kämpfen 
und von Grad zu Grad neben ſeinem Landsmann dem Baron 
von Neuber bis zum Generale . 

Als ſolcher kehrte er erſt 1786 nach Europa und in ſeine 
Heimath zurück. Er wollte ein Brautführer bei der Vermäh⸗ 
lung ſeines Bruders werden. 

Dieſen jungen Helden ſehen und lieben, war für Angelika 
von Beulwig ein und daſſelbe. Das beſeeligende Gefühl, einem 
edlen, hochbedeutenden Manne ſich widerſtandelos anheimzu⸗ 
geben, und in dieſem widerſtandsloſen Anheimgeben das hoͤchſte 
und ganz ungetrübte Glück des Lebens zu empfinden, — dies 
alles, was ſie für Illuſionen, für Wahngebilde einer erhitzten 
Einbildungskraft gehalten, dies alles ſollte ſie nun mehr und 
leibhaftig an ſich erfahren, als Wirklichkeit Wolfgang von Ro⸗ 
tenburg gegenüber erkennen lernen. 

Schöner, jünger als ſein Bruder, gaben ihm zugleich ſeine 
ritterlichen Fahrten und ſein großmüthiges Streiten für die Un⸗ 
abhängigkeit des neuen Erdtheils ein hoͤchſt intereſſantes Relief. 
Seine Eingeweihtheit in das Pariſer Hofleben, ſeine Bekannt⸗ 
ſchaft mit Marie Antoinette und ihrer were ggf ſeine Freund⸗ 
ſchaft mit Lafayette, dieſem Paladin der Vöͤlkerfreiheit, feine 
eigenen ruhmwürdigen HR das Alles mußte dieſem jungen, 
lebhaften Manne von diſtinguirter Erſcheinung einen ganz eis 
genen Reiz, eine ganz beſondere Folie verleihen. Man ſah ihn 
in das ſtille, deutſche Reſidenzleben damaliger Zeit gleichſam mit 
dem Glanz der Geſchichte, mit dem Zauber der Romantik treten. 
Er war keiner von den Alltagsmenſchen, kein Mann des gewöhn⸗ 
lichen Schlages. Er hatte die Welt geſehen, den Ozean über⸗ 
ſchifft, hatte im Feuer der Schlachten unter dem Kommando 
des großen Republikaners Waſhington geſtanden. 

Damals ſah man dieſe Dinge noch anders an, als ſpäter. 
Noch hatte Niemand in Europa unter dem Schrecken der Re⸗ 
volution, unter dem Sturm und Drange aufſteigender Voͤlker 
gelitten. Man ſah das Alles noch mit Enthuſiasmus an und 
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De e Is 
Bledere, der dieſer Erfindung der Neuzeit eine Karriere im Staatsdienfte | Der tolerante Jelam 


aufgenommen ſei, welche bei den Prüfungen für den Staatsdienſt berüd- 

ſichtigt werden müfjen. [Die Petersburger „Börſen⸗ Ztg.“ berichtet, daß ein 

ngländer fi gegenwärtig zu einer Reife von Petersburg nach Moskau auf 
rigen Veloziped, praparirt. 

— Der Mayor von Cork hat nicht verfäumt, dem Rathe feiner 
Aerzte Folge zu leiften; er hat England bereits verlaſſen, um ſich an einem 
deutſchen Kurorte die nöthige Ruhe des Körpers und des Geiſtes zu gön- 
nen, fo daß es ſcheint, als ſei es ihm klar geworden, daß der Fehler nicht 
an der engliſchen Konſtitution, ſondern an ſeiner eigenen liege. In Cork 
ſoll es übrigens ſchwer halten, einen Nachfolger für O'Sullivan zu finden, 
da, wie neuerdings gemeldet wird, der Brauereibefiger Murphy — der ein- 
zige Kandidat, welchen die liberale Partei des Gemeinderates aufzubringen 
wußte — die Ehre definitiv abgelehnt hat. 

— Sir Samuel Baker, welcher beabſichtigt hatte, ſeine Reiſe 
nach Afrika erſt Ende dieſes Monats anzutreten, jedenfalls aber v 
bei. dem Jahresdiner der Geograpziſchen Geſellſchaft (am 24.) noch e 
Mittheilungen über dieſelde zu machen, hat ſich veranlaßt geſehen, in Folge 
eines Telegramms von dem Vizekdnig von Egypten ſich ſchon leßt 
auf den Weg zu machen, ohne ſelbſt die beabſichtigten Worbereitungen 
ſaͤmmtlich treffen zu können. Zuverläſſiges über den Zweck feiner Reſſe i 
bisher nicht bekannnt geworden; nur ſo viel ſteht feſt, daß er den Re 
des weißen Nils zu durchreiſen und mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln die dortige Bevölkerung „mehr unter den €: der 
zu bringen“ gedenkt. Auf welche Weiſe dies beabſichtigt iſt, geht daraus 
hervor, daß er nicht allein 2 ſondern von einer kleinen, trefflich ausge⸗ 
rüſteten Armee und einer Flotille wohlbewaffneter Flußdampfer begleitet 
werden wird. Der „Daily Telegraph“ ſagt in Bezug auf dieſe Relſe: 
„Es ſcheint ganz ſicher zu fein, daß der Vizekönig das ganze Gebiet des 
weißen Nil zu annektiren gedenkt und fo den Sklavenhandel abschaffen 
will, welcher augenblicklich der Fluch dieſer von der Natur fo begünſtigten 
Gegend iſt. Um dieſen Zweck zu erreichen, hat er Sir Samuel Baker 
gewonnen, welcher das Kommando in einem ernſten und humanen Sinne 
angenommen hat. Wahrſcheinlich wird er ſeine Sendung nicht ohne die 
Nothwendigkeit heftigen Kampfes mit einigen Stämmen, A deren Heimath 
er eindringt, vollführen können; aber ſollte dies der Ball fein, dann dürfen 
wir es hier ſicher annehmen, daß die Vernunft dem engliſchen Befehlshaber 
zur Seite ſtehen, daß der Krieg aufhören wird, ſobald der Gegen „ 
der ihn nötzig machte, erreicht iſt. 

Aus Irland lauten die Nachrichten noch immer trübe 
fenen Drohbriefe werden geſchrieben in denen mißliebige Per⸗ 
onen aufgefordert werden, ſich auf einen plötzlichen Tod vorzu⸗ 
bereiten. Es mag angenommen werden, daß dieſe Briefe nur 
als Einſchüchterung dienen ſollen und die Verfaſſer nicht an die 
ke ihrer Drohungen denken; aber immerhin ift zu bes 
merken, daß mehrere der Perſonen, welche jüngſt einem Attentat 
zum Opfer fielen, vorher ähnliche Briefe erhalten, dieſelben aber 
unbeachtet gelaſſen hatten. In der Stadt Kells, Grafſchaft 
Meath, war dieſer Tage an zwei Stellen ein Maueranſchlag 
aufgeklebt, in welchem es hieß: „Bekanntmachung. Wichtig für 
Gutsbeſitzer und Unterdrücker. — Ihr werdet hiermit aufgefor⸗ 
dert, davon Notiz zu nehmen, daß ſämmtliche Graff I 
Irlands unlängft auf einem Kongreſſe vertreten waren, auf 
welchem bei einem Hauſe von 85 mit 63 Stimmen beſchloſſen 
wurde, daß die Iren durch dieſe Kongreßakte gebunden find, 
jedwede weitere Unterdrückung von Eurer Seite verhindern. 
Da wir durch konſtitutionelle Mittel keinen Schuß duden können, 
dürfen wir nur zu dem Revolver greifen, um uns zu beſchüßen, 
Hätten wir einen ſolchen Weg vor zwanzig Jahren eingeſchlagen, 
ſo wären wir heute nicht verbannt.“ 

Türkei und Donaufürſt r. 

Konſtantinopel. Der heilige Vater in der ewigen 
2 Valar bat bekanntlich eine beſondere Vorliebe für den Orient 
und namentlich fur die Türke. Die guten Mayiehungen gmi- 
ſchen Sultan und Papft laſſen nichts zu wünſchen übrig. 
Der Katholizismus ſteht hier hoch in Ehren; er repräſentirt in 


allen Racen das konſervativſte und der türkiſchen Regierung an 


hänglichſte Element. Die Jeſuiten, welche beiläu 
von J zu Jahr auf eine heimliche Belle 25 — 


freuen ſich der beſten Zeiten und arbeiten verdeckt und unverdeckt 


nach ihrer Art mit den beſten Werkzeugen im Felde des Herrn. 
ſieht es ſchon im eigenen Intereſſe gern, 
wenn ſowohl die gewandten 1 — wie auch die nicht minder 
energiſchen proteſtantiſchen Miſſionäre in die geſchloſſene, ihm 
feindliche Phalanx des Orthodorxismus zu Zeiten mit Erfolg eine 
dringen und kleine Breſchen legen; ſollte es einmal zwiſchen dem 
Pap und den Orthodoxen zur Verſtändigung kommen, dann 
dürften in der That die Nachfolger er IX. um einen geeig⸗ 
neten Zufluchtsort für die Zukunft nicht verlegen fein. Das alte 
Byzanz mit an zwei Meeren und in zwei Welttheilen gelegenem 
Stadtgebiete, das weder England noch Frankreich, am wenigſten 
Rußland, des lieben europälltien Gleichgewichts wegen, jchwer, 


von dieſem übertrug ſich viel auf Wolfgang von Rotenburg. 
* von Rotenburg wurde zur illüſtren Erſcheinung ſeiner 
poche. 

Daß dieſe auf alle Welt, namentlich aber auf junge weib- 
liche Herzen hinreißenden und beſtrickenden Eindruck machen 
mußte, verſteht ſich von ſelbſt. Daß dieſem Eindrucke auch Ans 
gelika von Rotenburg erlag, iſt bereits geſagt. 


Ihre Lage wurde bald entſetzlich genug! Am Vorabend 
ihrer Verbindung mit Graf Ghrſtian — 7 Rotenburg, dem 
nichts vorzuwerfen, der mit nichts zu beſchuldigen war, erſtand 
urplötzlich und unerwartet in 81 eine heftige, unbefiegbare Lei⸗ 
denſchaft für deſſen Bruder. Dieſe Beiden daft brachte „fie in 
furchtbaren Zwieſpalt mit ſich jelbft, mit ihrer Familie, mit der 
ganzen Welt. Alle Vorbereitungen zu ihrer Vermählung waren 
getroffen, Fürſt und Eltern hatten ihre Emmwilligung, fie ſelbſt 
ihre Zuftimmung Bua Jetzt, wie das Alles löfen und unge⸗ 
ſchehen machen? Durch die Exklärungen, daß man ſich anders 
beſonnen, ſein Herz dem Bruder des Verlobten zugewendet! 
Welch einen Eklat mußte das geben? Welches Licht mußte das 
das auf ihre erſte Verlobung werfen? Hatte ſie denn nicht nur 
des äußeren Vortheils wegen, mit einer Lüge ihres Herzens ſich 
verſprochen? 

Angelika ſchauderte; aber ſie ſchauderte auch vor dem furcht⸗ 
baren Frevel mit der Liebe zu Wolfgang die Gattin Chriſtiant 
zu werden. Hier war nicht minder eine Lüge ihres Herzens und 
zwar eine Lüge, die ſie vor ſich ſelbſt entwürdigte und 
unglücklicher machen mußte, als jene. Glaubte ſie doch 
in Wolfgangs Blicken, in Wolfgangs Mienen etwas wie eine 
Erwiderung auf ihre Empfindungen leſen zu koͤnnen. Manch⸗ 
mal ruhten ſeine Augen mit einem ganz eigenen Ausdrucke auf 
ihren Zügen und der Ton ſeiner Stimme kam ihr, wenn er zu 
ihr ſprach, viel inniger und tiefer, als im Geſpräche mit Ande⸗ 
ren vor. Sie glaubte daraus eine beſondere Sympathie, den 


He 


1 
„ 


gen die Zuvorkommenheiten, die Liebfo 


| Haltung und Führung des 


lich jemals beſitzen dürften, wäre allerdings mit einer garantir- 
ten Neutralität eine ganz anſtändige Reſidenz des früher oder 
ſpäter aus Zentral⸗Europa herausgedrängten Papſtthumz. Der 
heilige Vater, mit einem Fuße in Aſien, der Wiege aller Reli⸗ 
gionen, mit dem anderen auf dem äußerſten Ende Europas, 
wäre hier ſo ganz in ſeinem wahren Element. Die Nähe Pa⸗ 
läſtinas, die noch nicht von der modernen Ziviliſation beleckten 
Gläubigen, die ſtets neuen Offenbarungen und Wundern mit 
Sehnſucht entgegengeſehen, würden dem in der ziviliſirten Welt 
bereits überlebten Papſtthume neuen Glanz und neue Herrlich⸗ 
keit verleihen. So träumen die hier anweſenden Pionniere des 
Katholizismus, die Jeſuiten und ſonſtigen zahlreichen Ordens⸗ 
brüder. — Demnächſt ſteht uns hier ein Schauſpiel des Mittel⸗ 
alters bevor: in Smyrna wird ein 0 Konzil abgehal⸗ 
ten werden. Der Papſt hat den apoſtoliſchen Vikar Spacca⸗ 
45 zum Präſidenten deſſelben ernannt. Der Erzbiſchof von 

fu und Naxos, die Biſchöfe von Santorin, Syra, Tynos und 
von Chio, ſowie anderweitige hohe Prälaten haben ſich bereits 
angemeldet; die Diözeſe von Konſtantinopel wird gleichfalls, da 
Monſignor Brunoni derzeit in Rom ſich befindet, durch einen 
Delegaten vertreten ſein. (N. Fr. Pr.) 

Alexandria, 17. Mai. Der Vize⸗König iſt heute Mor⸗ 
ens 6 4 von hier nach Venedig abgereiſt, um die Höfe. von 
Aiblen, ien, Berlin, Paris und London zu beſuchen. In 
London wird er am 22. Juni eintreffen und ſich von dort nach 
Brüſſel und Eaux Bonnes begeben, wo er eine Badekur durch 
zumachen beabſichtigt. Man erwartet, daß er Anfangs Auguſt 
in Konſtantinopel eintreffen und Anfangs September zum Em⸗ 
pfange der Kaiſerin Eugenie hierher zurückkehren wird. Für die 
Dauer feiner Abweſenheit hat er ſeinen Sohn Mechmed Tefwik 
ER a, unter Aſſiſtenz des Präſidenten des Staatsraths, Scherif 
Paſcha, zum Regenten ernannt. Die Einſetzung der Regentſchaft 
hat allgemeine Befriedigung erregt. 

Amerik. J 

Rio de Janeiro, 23. April. Dem Marine⸗Miniſte⸗ 
rium iſt ein Nachtrags⸗Kredit eröffnet worden. Die Armee iſt 
nach dem Innern von Paraguay abgegangen. 2000 Braſilianer 
haben die Garniſon von Roſaxio überrumpelt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 19. Mat, Wie wir aus ſicherer Quelle verneh⸗ 
men, iſt zum Polizei⸗Direktor von Poſen der Landrath 
v. Staudy aus Oſtpreußen ernannt worden. 

— Der Stations vorſteher des hieſigen Bahnhofs, Herr 
Birkhold, feierte am Sonntage — 25 jähriges Dienstjubiläum. Die 
Beamten hatten den Aufgang zu der Wohnung 155 Chefs feſtlich geſchmückt 
und überraſchten denſelben durch eine Morgenmu Herr Birk hold iſt hier 
als Stationsvorſteher ſeit etwa 12 Jahren angeſtellt und erhielt wegen jeiner 
Verdienſte bei Beförderung der Truppentransporte im Jahre 1866 den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe. 

— Das Progamm der Mittelſchule, welches in Folge längeren 
Unwohlſeins des Nettore der Anſtalt erſt jeßt erſchienen it, enthält den erſten 
Theil eines werthvollen Aufſatzes über die Mittelſchule und die Elementar⸗ 

len unſerer Stadt vom Rektor Hrn. Hielſcher ſelbſt. Fortſetzung und 
luß dieſes Aufſatzes werden im nächſten Programm erfolgen. Den 

en entnehmen wir Folgendes: Während des v enen Schulfa 
w N beſucht von 465 Schülern; davon 
34 in der erſten, 48 in der zweiten, 68 in der dritten, 85 in der vierten, 
77 in der fünften, 81 in der ſechsten, 72 in der ſiebenten Klaſſe. Von den 
Schülern waren 252 evangeliſch. 155 katholiſch, 58 iſraelitiſch; 8 5 
Nationalität 342 Deutſche, 123 Polen; 405 Hiefige, 60 0 egen 
üllung der Klaſſen iſt von den ſtädtiſchen Behörden die inrichtung 
einer 8. Klaſſe (einer N enehmigt worden, welche nach Oſtern d. I. er⸗ 
öffnet wurde. Die erſte Klaſſe u am Anfange des Schuljahrs 44 Schüler, 


ik. 


der 


von denen 12 die Schule im Laufe des Jahren verlaſſen haben. Von dieſen 
batten 2 den einjährigen Kurſus der erſten Kaffe abjolvirt; zu Oftern d. J. 
verliaßen 18 Schüler die 1. Klaſſe, von denen drei dleſelbe 2 Jahre, die übri- 
Ale ur ein Jahr lang befucht hatten; die meiſten derſelben ſtanden in dem 

von 15 Jahren, und haben ſich theils der Handlung, theils dem Hand⸗ 
werke gewidmek — Die 5 Mädchenklaſſen wurden 1 25 von 291 Schüler 
rinnen, davon 55 in der 1. 56 in der 2., 52 in der 3, 69 in der 4, 59 in 
der 5, Klaſſe; von ſämmtlichen Schülerinnen waren 154 evangel,, 58 kath, 79 
mof,, 252 waren Deutſche, 39 Polinnen; 277 Hieſige, 14 Auswärtige. Die J. und 
2. Klaſſe hatten bisher jede einen jährigen Kurtz und zählten daher jede 
2 Abtheilungen, die zufammen unterrichtet wurden. Von 

e Klaſſe noch einen 2jährigen Kurſus, da durch die Fürſorge der 
ſtädtiſchen Behörden jetzt auch die Zahl der Mädchenklaſſen um eine neue, 
die 6. Klaſſe, vermehrt worden iſt. Wegen Ueberfüllung der unteren Klaſſen 
mußten im November vorigen Jahres 25 Schülerinnen aus der 2, in die J., 
und 30 aus der 3. in die 2. verſetzt werden; dafür hat zu Oſtern d. J. aus 


ſtern ab hat nur 


Grad einer Zuneigung erkennen zu müſſen, der fie einerſeits ent ⸗ 
zückte, aber andererſeils auch namenlos elend machte. 

In dieſem Zustande lebte fie einige Wochen, Wochen, in 
denen ihre Seele ſo zu ſagen zwiſchen Himmel und Hölle 
ſchwebte, alle Süßigkeiten, aber auch alle Qualen der Liebe em» 
pfand. Wenn Wolfgangs Aufmerkſamkeiten, ſeine Geſpräche, ſein 
Panzer Umgang fie mit jubelndem Entzücken erfüllten, weil fie 

arin ein verſtohlenes und verſtecktes Entgegenkommen ihrer 

mpfindungsweiſe gewahren zu können glaubte, ſo machten 
80 — Chriſtians ſie 
bare Selbſtbeherrſchung unter den letzteren nicht aufzuſchreien 
und ſie mit Widerwillen abzuweiſen und den erſteren gegenüber 
nicht laut ihre Freude an den Tag zu legen. f 

Daß eine derartige Zwieſpältigkeit des Weſens, ein jo bes 
ſtändiges Umgeworfenwerden im tiefſten Empfinden ihres Her⸗ 
dens fie im unerſten erſchüttern und aufreiben mußte, wird 
van vorzuftellen im Stande ſein und Niemanden dürfte es 

her überraschen, wenn wir melden, daß fie zulept hinfällig 
Vo. ſiech davon wurde. Dieſer Zuſtand ſteigerte ſich in einem 
orfalle, den fie mit Graf Wolfgang erlebte. of 

Angelika liebte zu reiten und war gewohnt dies in Begleir 
zung ihres Vaters zu thun, dem ſich ſelbſtverſtändlich . ‚be 
Verlobter bei ſolchen Partien anſchloz. Eines Tages aber ſchickte 
er beritten feinen Bruder zu ihr, um fi eniſchuldigen und 
durch dieſen vertreten zu laſſen, da ihn ſelbſt nothwendige Bes 
a Einrichtungen für den neuen Hausſtand in Ans 

nähmen. 

Luſtig ſprengten die Drei in die ſchöne, in voller Som⸗ 


| — racht prangende Gegend hinein. Der alte Herr v. Beulwig 


ein tüchtiger Reiter, dem ein munteres Galoppiren Vergnü⸗ 


1 Kl und welcher, weil er wußte, daß Wolfgang Roten⸗ 


ihm in keiner Beziehung etwas nachher, eher in Schluß, 
Pferdes ihm überlegen war, deshalb 


— 


— 


uf 


n een ene eee arme. hart und welcher mit den Eigenheiten ſeines gegenwärtigen Beſitzers 


3 


dieſen Klaſſen keine Verſeßung ſtattgefunden. Zu Oſtern d. J. verließen 6 
ülerinnen die J. Klaſſe; ſämmtliche hatten dieſelbe 2 Jahre lang beſucht 
und ſtanden meiſtens in dem Alter von 15 Jahren. — Die Geſammtza 
ſämmtlicher Schüler und Schülerinnen betrug 756, davon 406 Evangeliſche, 
213 Katholiſche, 137 Iſraelitiſche; 594 Deutſche, 162 Polniſche; 682 Hieſige, 
74 Auswärtige. — Der Unterricht an der Anſtalt wurde ertheilt von 13 
Lehrern, von denen 9 evangeliſch und 4 katholiſch find; außerdem unterrich⸗ 
teten 1 iſraelitiſcher Religionslehrer, 1 katholiſche Lehrerin und 4 Handarbeits- 
Lehrerinnen, von denen 3 evangeliſch und ! katholiſch iſt. Zu dieſem Lehe⸗ 
Perſonal find ſeit Oſtern d. J. noch ein Lehrer und eine Lehrerin hinzuge⸗ 
treten. Die untere Mädchenklaſſe, welche während des Schuljahres 1867/68 
in einem ſehr ungeeigneten Zimmer am Finſtern Thor unterrichtet werden 
mußte, erhielt im abgelaufenen Schuljahr ihr Klaſſenzimmer in dem Schul 
77 der alten Realſchule angewieſen, wo ſpäter auch die Mädchenklaſſen 
V. und III. untergebracht wurden, ſo daß ſich gegenwärtig nur noch 2 
Mädchenklaſſen in dem Schulhauſe auf dem Graben befinden. 

(Gegenwärtig iſt die Anzahl der Schüler von 756 auf etwa 800 ges 
ſtiegen, jo daß demnach die Mittelſchule die beſuchteſte aller hieſigen Lehr ⸗ 
anſtalten iſt. Die Knabenſchule iſt noch um eine 9. Klaſſe erweitert wor⸗ 
den, fo daß alſo gegenwärtig die Anſtalt 9 Knaben und 6 Madchenklaſſen 
zählt. Das Lehrperſonal iſt um 2 Lehrerinnen und einen interimiſtiſch an⸗ 
geſtellten israelitiſchen Lehrer vermehrt worden und beſteht demnach gegen ⸗ 
wärtig aus 14 Lehrern, 3 Lehrerinnen, 1 israelitiſchen Religionslehrer und 
4 Handarbeits⸗Lehrerinnen.) 

— Der Haupt⸗Beerdigungs⸗Verein für die Stadt Poſen hat 
im verfloſſenen nase han durch den Tod aber ſo daß pro 
1869 ein Beſtand der Vereinsmitglieder von 750 verblieb. Die Einnahme 
pro 1868 betrug 2813 Thaler, die Ausgabe dagegen 2704 Thaler, fo daß 
außer einem Reſervefonds von 1700 Thalern, * neuen Poſener Pfand 
briefen angelegt, ein baarer Kaſſenbeſtand von 108 Thalern verblieb. Die 
von dem Rendanten, Herrn Lehrer Gräter, pro 1868 gelegte Rechnung iſt 
in materieller und kalkulatoriſcher Beziehung für richtig befunden worden, 
weshalb auch die Generalverſammlung am 5. April d. J die Decharge 
ertheilt hat. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde Herr Töpfermeiſter 
Ernsdorff, und zu Vorſtehern die Herren Tiſchlermeiſter Jahnke und Schuh 
machermeiſter Porankiewiez für die nächſten drei Jahre gewählt. Als Kol- 
lekteur fungirt gegenwärtig Herr Fleiſchermeiſter Krätſchmann. 

— Von den abeſſiniſchen Pumpen, mit denen in unſerer Stadt 
2 ſehr gelungene Bohrverſuche gemacht worden find, iſt Seitens der 
k. Regierung eine größere Anzahl (wie wir hören, 12) beſtellt worden, Die- 
ſelben werden deim Chauſſeebau in unſerer Provinz Verwendung finden, 
indem ſie dazu dienen ſollen, das zu demſelben nöthige Waſſer zu liefern. 
Beim Ehauffeedau kommt nämlich auf die untere Packlage eine obere Ded- 
lage aus kleineren Steinen mit der Aufſchüttung darüber; um dieſer legte- 
ren die nöthige Feſtigkeit und Ebenheit zu geben, iſt die Anwendung von 
Waſſer erforderlich, welches bisher oft weither gefahren werden mußte, To 
daß dadurch nicht unbedeutende Koſten erwuchſen. Durch Anwendung abeſſi⸗ 
niſcher Pumpen wird es nun möglich werden, dieſes Waſſer dort, wo über⸗ 
haupt dag Erdreich in einer gewiſſen Tiefe waſſerhaltig iſt, binnen kurzer 
Zeit aus der Nähe der im Bau begriffenen Chauſſeeſtrecke zu beziehen. 

— Auf dem Sapiehaplatze waren während des heutigen Wochen⸗ 
marktes (Mittwoch) zum erſten Male Bänke aufgeſtellt, für deren jedesma⸗ 
lige 1 1 die Marktleute pro Perſon 2 Pfennige zu un haben. 
Diefe Bänke dienen einerſelts dazu, beſtimmte Reihen auf dem Markte beſſer 
inne zu halten, als dies bisher der Fall war, andererſeits gewähren fle auch 
den Marktleuten ſelbſt eine bedeutende Bequemlichkeit. 

— Ueberfahren wurde auf der Walliſchei am Montage Abends 10 
Uhr ein Kind, welches mit feiner Mutter vom Städtchen her nach der 

alliſcheibrücke ging. Das Kind kam mit einer leichten Kontuſton davon, 
während die Mutter vor Schreck in Ohnmacht fiel. 

— Das Etabliſſement im Eichwalde erfreute ſich während der 
Feiertage von früh bis jpät eines außerordentlich zahlreichen Beſuches. Der 
Wald prangt gegenwartig bereits im ſchönſten Grün der prächtigen Eichen. 
Speiſen und Getränke find dort von vortrefflicher Beſcha 155 : 

—e. Birnbaum. Am 13. d. Mts. veranftaltete der hieſige gemiſchte 
Geſang⸗Verein im e Saale wieder ein Konzert, Zur Auf⸗ 
führung kam außer einer Symphonie von J. Häydn für Pianoforte & 4 mains 
und 2 Terzetts aus der Oper „Figaro Mozart“. Der erſte Theil von 
e Der Früblin , Wenn ſchon das Pr 

treben verräth, 8 ff Muſik au hier heimiſch zu machen, ſo muß dem 
jungen Vereine, der in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung bereits im Januar d. 
J. mit einer durchweg gelungenen Aufführung von Rombergs „Glocke“ in 
die Oeffentlichkeit krat, nachgerühmt werden, daß derſelbe in einem hoͤchſt 
auerkennenswerthen Fortſchreiten auf dieſem Wege begriffen iſt. Und dieſer 
Fortſchritt hat ſich durch Aufführung des Frühlings erwieſen. Es ſoll hier 
weniger Rede ſein von den mit 1 hr . geſungenen Solis, 
als von den mit großer Präziſion ausgeführten ſchwierigen Chören. Dieſel⸗ 
ben waren aber durch den Vereinsdirigenten, Herrn Organiſten Partuſchke, 
auf das ſorgfältigſte einſtudirt worden, und es Suu daher dieſem haupt 
ſächlich der Dank für den genußreichen Abend. Zu bedauern iſt es, daß der 
Beſuch des Konzerts nur mittelmäßig war; der Grund dafür dürfte bei un⸗ 
ſerem ſonſt mufikliebenden Publikum wohl nur in der vorgeſchrittenen Jahres, 
zeit liegen. Möchte doch aber der Verein und ſein Dirigent ſich dadurch nicht 
einſchüchtern laſſen, in feinen Beſtrebungen wacker forkzufahren! Der Dank 
und die e des Publikums wird ſodann bei einem im Herbſte zu 
veranſtaltenden Konzerte ganz gewiß nicht ausbleiben. 

x Wreſchen, 18. Mat. Heute Morgen in der 3, Stunde wurde 
die Stadt durch Jeuerruf aus dem Schafe erweckt. Es brannte in einem 
dem Glöckner Weife gehörigen Haufe, doch wurde der Brand ſchnell gelöfcht. 
Die Annahme vorſätzlicher Brandfiftung erſcheint gegründet, da es ſeit 
wenigen Tagen ſchon der zweite derartige Fall in den dem Weiſe gehören⸗ 
den Häuſern iſt. 


auch gleich außerhalb der Riagmauern der Stadt ſein ſtattliches 
Thier in eine lebhafte Gangart brachte. 


Angelika, ſonſt ebenfalls eine kühne Amazone, fühlte ſich 
an dieſem Morgen nicht ſo feſt und ſicher im Sattel als ſonſt, 
wollte aber, da ſie die Neigung ihres Vaters kannte, dagegen 
keinen Einſpruch erheben, ſondern ließ auch ihren Goldfuche, 
ein kräftiges, aber zugleich ſehr fein und ſchlank gebautes Roß 
wacker und ungehemmt ausgreifen. 

Eine Weile ſauſte man fo hin, wobei man wenig ſprach. 
Der alte Herr ritt einen Rappen, den er erſt ſeit Kurzem beſaß, 


von 
ogramm das 


noch wenig vertraut, mit einem gewiſſen Ungeſtüm in die Zügel 
ſchäumte, ſo daß er alſo die ganze Aufmerkſamkeit deſſelben er⸗ 
heiſchte. Der jüngere Rotenburg war zwar völlig Herr ſeines 
edlen Thieres, aber ſo neu auf dieſem Terrain, daß er alle Ur⸗ 
ſache hatte, darauf Acht zu geben, dies umſomehr, als ſein ſchar⸗ 
fer Blick nur zu bald erkannte, wie die Braut ſeines Bruders 
nicht völlig ihrem Renner gebot, ſondern ihm bald zu viel und 
bald zu wenig Gewähr ließ, ſo daß es nicht zu verwundern ſein 
konnte, wenn er auf die Länge unruhig, erhitzt und irritirt wurde. 


Er ſtand nicht an, Angelika auf dieſen Umſtand aufmerk⸗ 

am zu machen, aber ſie achtete nicht darauf, da der ſchnelle 
itt, der friſche Luftzug, die milde Bewegung 5 in eine ganz 
beſondere Gemüthsverfaſſung verſetzt hatten. Sie fühlte ſich in 
aller Abſpannung und Schwäche in eine überaus ſeltſame Stim⸗ 
mung gebracht. Es war ihr, als wenn fie auf einem fabelhaf⸗ 
ten, ftzelbeſchwin ten Geſchoͤpfe ſäße und als ob der Wind ihr 
Vorſtellungen, Gerichte und Laute aus einer andern unbekannten 
Welt zutrüge. Als wenn Geiſter und Dämonen fie umſchwirr⸗ 
ten und ihr Sinne und Seele berauſchten und gefangen nähmen, 
ſo erſchien es ihr und dieſe Erſcheinung beſtrickte und umwob 
ſie in ſo eigener, in ſo ſie ſelbſt ſich entnehmender Weiſe, daß ſie 
zuletzt, ohne eigentlich zu wiſſen, was ſie that, die Augen feſt 


x Gnefen, 17. Mal. Der ſchon wegen Diebſtahls beftrafte Kupfer⸗ 
ſchmiedelehrling K. aus Wreſchen erſt vor 6 Wochen aus dem Gefängniſſe 
entlaſſen, war wieder zu dem Bäckermeiſter K. hierſelbſt in die Lehre ge⸗ 
treten. Am vergangenen Mittwoch vermißte der Meiſter nicht nur ſeinen 
Lehrling, ſondern auch ſein ganzes baares Geld, beſtehend in 75 Thalern, 
welches unter Anwendung von Gewalt aus einem verſchloſſenen Tiſchſchube 
entwendet worden war. Natürlich fiel der Verdacht ſofort auf den. in 
zwiſchen verſchwundenen K., den der Meiſter bis Wreſchen verfolgte. Jedoch 
erſt am Sonnabend gelang es, des Diebes habgaft zu werden. Der ju- 
gendliche Verbrecher beſaß, nachdem er ſich vollſtändig in Poſen equipirt 
und dort für ein Frauenzimmer werthloſe Schmuckſachen gekauft hatte, nur 
noch 12½ Sgr. von der geſtohlenen Summe. Heute iſt der K. der Staats- 
und übergeben worden. — Wie wir nachträglich erfahren, iſt K. 
aus dem Gefängniß entſprungen. Er fimulirte Durſt und rief nach Waſſer. 
Als die Frau des Gefängnißaufſehers ihm ſolches durch die von ihr geöff⸗ 
nete Thür reichen wollte, empfing ſie von dem Verbrecher einen furchtbaren 
Schlag auf den Kopf, der fie betäubte. Dieſen Augenblick benutzte K. zu 
ſeiner Flucht. Bis jetzt iſt der Flüchtige noch nicht ermittelt. 

? Gneſen, den 18. Mal. Schon am Freitage den 14. d. Mts. ver- 
breitete ſich in hieſiger Stadt die per Telegramm hier angekommene freu⸗ 
dige Nachricht von dem Eintreffen S. K. H. des Kronprinzen und, nach⸗ 
dem Seitens der Stadt- und Militärbehörde zu dem feierlichen Empfange 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen worden, ben wir heute unſere Haupt⸗ 
ſtraßen mit mehreren prächtigen Ehrenpforten, die Häuſer mit Fahnen, Gulr⸗ 
landen und Blumenkränzen feſtlich geſchmückt. Bald nach 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hatten ſich am Dome bei der dort errichteten großen Empfangs⸗ 
Ehrenpforte unſere Stadtbehörden ꝛc. und Tauſende der hieſigen Einwohner 
verſammelt. Um 11 Uhr traf Se. K. Hoh. aus Breslau über Polen kom⸗ 
mend, hier ein und ließ ſich, nach der Bewillkommnung durch den Bürger⸗ 
meiſter, Herrn Machatius, die Spitzen der ſaͤmmtlichen Behörden einzeln 
vorſtellen, wobei derſelbe insbeſondere mit der im feſtlichen Ornate auf dem 
Platze erſchienenen Domgeiſtlichkeit faſt eine Vlertelſtunde lang ſich auf das 
Freundlichſte unterhielt. Hierauf begab ſich Se. K. Hoh. auf den hieſigen 
Fi Nies 5e wo die beiden hier garniſonirenden Bataillonen des 6. Pom. 
Inf.⸗Reg. Nr. 49 einer Inſpektion unterzogen wurden. In der hieſigen Loge 
ſpeiſte S. K. Hoh. zu Mittag und verlieh um 4 Uhr wiederum die Stadt, 
um bei dem Baron, Hrn. Wilamowicz v. Noltendorf zu Markowitz, Kreis 
Inowraclaw, einzukehren und zu nächtigen. Für die hieſige Stadt war der 
heutige Tag, gerade wie heute vor einem Jahre, wiederum ein feſtlicher Tag. 
Auch Se. Exz. der Hr. Oberpräfident Graf . war hier mit ein ⸗ 
getroffen und kehrte nach der Abfahrt des hohen Gaſtes wieder nach Poſen 
zurü 
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In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am Sonn: 
abende wurden zunächſt zwei Exemplare des von Herrn Rob. Schmidt ver⸗ 
faßten und ſoeben erſchienen Lehrbuches der einfachen und doppelten Buch ⸗ 
führung überreicht. Herrn Schmidt, welcher dieſelben als Geſchenk für die 
Gewerbevorſchule beſtimmt hat, wurde der Dank der Verſammlung votirt. — 
Es wurden ſodann von mehreren Mitgliedern der Geſellſchaft, welche die 
Breslauer Ausſtellung beſucht hatten, Mittheilungen über dieſelbe gemacht, 
und verſchiedene Gegenſtände von dort vorgezeigt. Sehr empfohlen wur⸗ 
den die Roſte aus einer ſchliefartigen Thonmaſſe, welche der Graf Pinto 
ausgeſtellt hatte; dieſelben eignen ſich vorzüglich für Torffeuerung. Es 
wurden ferner erwähnt die Dachſteine aus Zement u. ſ. w. — Von den 
Maſchinen — Ziegeleibetriebe zeichnete ſich eine Drainröhrenpreſſe von 
Eggert in Berlin durch einfache und ſinnreiche Konſtruktion aus; die Ber 
wegung bei derſelben war eine ſtetige, in ähnlicher Weiſe wie bei der Dreh⸗ 
rolle. Eine liegende Dampfmaſchine von Paukſch und Freund in Landsberg 
war höchſt ſauber und vortrefflich gearbeitet; ſte trieb eine Torf⸗Aufberei⸗ 
tungsmaſchine aus derſelben Fabrik mit vertikalem Füllloch, aus welchem 
die Torfmaſſe mittelft Schrauben in zwei Röhren getrieben wurde; nach⸗ 
dem hier dieſelbe durch rotirende Meſſer zerkleinert und durchſchnitten 
worden, trat dann die auf dieſe Weiſe aufbereitete Maſſe zu vier 
Oeffnungen aus der Maſchine heraus. — Unter zahlreichen 
Thonwaaren und Terrakotten zeichneten ſich die Dramröhren des Herrn v. 
Treskow auf Bolechowo bei Bofen höchſt vortheilhaft durch vortreffliche 
Maſſe und faubere Arbeit aus. — Die abyſſiniſchen Pumpen auf der Aus⸗ 
ſtellung hatten theils eine Vorrichtung zum Hineindohren in die Erde, 
theils waren fie mit einer Spitze zum Hineinrammen verſehen. Da zu der 
letzteren Methode ein Gerüſt mit Ramme erforderlich iſt, ſo verdienen dir 
Pumpen mit Bohroorrichtung, abgeſehen von anderen Bortheilen, welche 
fie gewähren, den Vorzug. — Allgemeine Aufmerkſamkeit erregte eine kalo⸗ 
riſche Maſchine von zwei Pferdekraft. Wie es ſcheint, iſt man nicht im 
Stande, ſtärkere brauchbare kaloriſche Maſchinen zu konſtrulren. Ein Haupt⸗ 
fehler dieſer Maſchinen, bei welchen bekanntlich die heiße Luft die treibende 
Kraft iſt, beruht in dem Mangel an Stetigkeit, indem kein Reſervoir für 
die treibende Kraft, wie beim Dampfkeſſel, vorhanden iſt. An einem ähn⸗ 
lichen Fehler leidet der Thermophor, bet dem zwar der Dampf die treibende 
Kraft iſt, aber gleichfalls ein Reſervoir für dieſe Kraft in Form eines 
Dampflkeſſels fehlt — Eine intereſſante Mittheilung wurde über den Ein: 
fluß atmoſphäriſcher Elektrizitat auf Preßhefe gemacht. Es iſt nämlich vor 
Kurzem ſammtliche Hefe, welche aus einer benachbarten Hefenfabrik verſandt 
worden war, in Folge des Einfluſſes eines Gewitters flüſſig geworden und 
verdorben. Gewitter üben bekanntlich auf Blüffigkeiten, welche ſpäter der 
Gährung ausgefegt werden, ebenſo auf Milch, Fleiſch u. ſ. w. einen 
ſehr bedeutenden Einfluß aus. Würze, welche während eines Gewitters auf 
der Kühle ſteht, wird meiſtens treberſauer, d. h. es entwickelt ſich aus dem 
Malzzucker Milchſaͤure; ebenſo geht der Milchzucker der Milch in Milchſäure 
über, fo daß die Milch gerinnt u. |. w. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
das Ozon, d. h. der negativ elektriſche Sauerſtoff, welcher ſehr ſtark ogzy⸗ 


ſchloß und doch zugleich ihr Pferd zu immer rafenderem Aus⸗ 
greifen antrieb. 

Noch ehe fie ſelbſt, ehe die Andern es wußten, war das 
Thier, mit dem ſchäumenden Gebiß zwiſchen den Zähnen, im 
raſenden Karriere durchgegangen, indem es in weit ausgeſtrecktem 
Laufe einem jähen Abhange zuſauſte. 

Umſonſt bohrte Herr von Beulwitz ſeinem Rappen die 
Sporen in die Seite, umſonſt riß und peitſchte er denſelben, der 
Goldfuchs Angelikas hatte einen zu weiten Vorſprung gewonnen, 
und nur Wolfgang, die Kataſtrephe vorherſehend, weil er nicht 
ohne Befremden das Verhalten der Amazone beobachtet hatte, 
vermochte ihr einigermaßen zur Seite zu bleiben und kurz vor 
einer ha Stelle, feinem eigenen Roſſe die Zügel über 
den Hals werfend, den Durchgänger zu pariren und Angelika 
dabei aus dem Sattel reißend, zu ſich herüber zu ziehen. 

So ruhte ſie ohnmächtig eine Weile in ſeinen Armen, bis 
ihr Vater herangeſprengt kam, aus dem Sattel ſprang und ſie 
herab zur Erde hob, wo ſie ſich langſam erholte und erſt eine 
ganze Weile nachher wieder zur vollen Beſinnung gelangte. 

Dieſer Auftritt erſchütterte fie aufs Aeußerſte und verſetzte 

ſie in eine Art von Fieber, in dem ſie ſich immer an Wolfgangs 
Bruſt, berührt von ſeinem Hauch und Athem, fühlte. 
In dieſem Zuſtande ſah fie ſelbſt ſich enöthig, ſich von 
einer Luſtbarkeit auszuſchließen, die der Hf von Naſſau ihrer 
8 Vermählung zu Ehren zu veranſtalten beſchloſſen 
atte. 

Dieſe Luſtbarkeit ſollte in einer heiteren Gondelfahrt auf 
dem Rheine und einem ſich daranſchließenden Balle im Freien 
beſtehen. Alle Einladungen waren gemacht, alle Vorbereitungen 
und Einrichtungen getroffen, als Angelika plötzlich, von ihren in⸗ 
neren Kämpfen erſchöpft, von einer Ohnmacht in die andere fan. 
Der herbeigerufene Arzt verlangte natürlich zuerſt und zumeifi 
Ruhe und Schonung, unterſagte die Betheiligung an dem Feſte 


dirend wirkt, und ſich beim Gewitter entwickelt, die Haupturſache dieſer Er- 
cheinungen iſt. Da aber nicht in allen Fällen Bier, welches auf der Kühle 
eht, umſchlagt, fo ſcheint ſich nicht in allen Fällen beim Gewitter Ozon zu 
entwickeln. — Schließlich wurde eine Maſchine beſchrieben, durch welche das 
Annähen der Knöpfe erſpart wird, indem in ähnlicher Weiſe, wie dies z. B. 
bei den Korſets der Fall iſt, die Oeſen an der inneren Seite mittelſt einer 
Lochmaſchine umgebogen werden. 


VIII. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 


Am Montag Abend fand im Konzerthauſe, Leipzigerſtraße 48, die Vor⸗ 
ler der von heute (Dien tag) ab hierorts tagenden 18. allge- 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung ſtatt. Die Zahl der theilneh⸗ 
menden Lehrer iſt bis jetzt weder feſtgeſtellt, noch ihre Feſtſtellung möglich, 
da 1 — erſt am Dienſtag Morgen noch eintreffen wird; nach dem Be⸗ 
ſuch der Vorverſammlung zu ſchließen, möchte aber die Zahl von 3000, die 
man allgemein annimmt, eher zu niedrig, als zu hoch gegriffen ſein. Das 
wäre allerdings eine Theilnahme, die dieſe ſeit 21 Jahren beſtehende Ver⸗ 
ſammlung noch nicht erreicht hat; denn die vorjährige, in Kaſſel abgehaltene, 
hatte etwa 1500 Lehrer vereinigt. — Herr Dr. M. Schultze, Superintendent 
jc. in Ohrdruf bei Gotha, eröffnete als Vorſitzender des zur Einleitung der 
18. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung, erwählten Ausſchuſſes die 
Verſammlung, worauf Namens des Ausſchüſſes Hr. A. Böhme (Ber⸗ 
lin) die anweſenden Lehrer deutſcher und fremder Nation begrüßte. Die 
Grenzpfähle und Schlagbäume achte, ſondern daß beide frank und frei 
Gegenwart der letzteren zeige, daß Humanität und Bildung keine 
hinüber und herüber handeln. — Der Vorſitzende führte hierauf Folgendes 
aus: Seit den 21 Jahren des Beſtehens dieſer Verſammlung habe ich bei 
derſelben nicht ein einziges Mal gefehlt. Ich trete deshalb heute in Ihre Mitte, 
weil ich die deutſche eee in allen ihren Faſern kennen gelernt 
und viel mitgeduldet und mitgetragen habe. Deſto größer iſt meine Freude, 
daß wir endlich in großer Anzahl uns verſammeln können in der Mitte des 
Landes, welches als das Land der Intelligenz von jeher gegolten hat, daß uns 
endlich doch der Zugang geöffnet iſt in die Räume dieſer Stadt, von 
der ſo unverdienter Weiſe unſere Verſammlung verfehmt worden iſt, weil 
ſie verkannt wurde. Daß wir jetzt hier tagen, iſt ein Triumph, ein Sieg, 
nicht der Partei, nein der Wahrheit und der guten Sache. Es iſt die ſchöne 
Frucht der würdigen Haltung und des edlen Strebens, welches unſere Ver⸗ 
ſammlung an allen Orten, wo ſie tagte, gezeigt hat und welche ihr Vertrauen 
erworben haben. (Lebhaftes Bravo, auch während der Rede) — In Erledi⸗ 
ung des eigentlichen Zweckes der Vorverſammlung wurde alsdann zum Prä⸗ 
ſidenten für die Hauptverſammlungen Herr Oberlehrer Theodor Hoffmann 
(Hamburg) und zu deſſen Stellvertretern die Herren Schulvorſteher Bohm 
(Berlin) und Dr. Bornemann (Dresden) gewählt und als vorläufige Tages⸗ 
ordnung für die erſte Sede Br aus den angemeldeten 26 Vorträgen aus. 
gewählt, mit Rückſicht auf den Ort der diesjährigen Verſammlung: 1) „Preußen 
und die mud Pädagogik“ von W. Seyffarth (Luckenwalde). 2) „Die Wiſ⸗ 
1 — und ihre Lehre iſt frei“ in Beziehung auf die Volksſchule von Theodor 
offmann. 
auf Anregung des allgemeinen deutſchen Frauenvereins, Fräul. Auguſte 
Schmidt (Leipzig) und Fräul. Calm (Kaſſel) war eine Anzahl hieſiger, wie 
um Beſuch der eee hierher gekommener Lehrerinnen geſtern 
achmittag in der Viktoriaſchule, in der Prinzenſtraße, vis-a-vis der ſtädti⸗ 
den ee re hä hang und beſchloß, nach einem motivirenden Vor⸗ 
age von Frl. Calm, am Mittwoch Nachmittags 2½ Uhr eine ſelbſtſtändige, 
aber keineswegs den anweſenden Lehrern gegenüber exkluſive Sektions⸗ Sitzung 
in der Biktoriafchule abzuhalten, um Nas die Frage der Midchenerztchung 
u beſprechen. Behufs Feſtſtellung der Tagesordnung u. ſ. w. wurde ein 
Komitee gewählt, beſtehend aus den Damen Fräul. Schmidt (Leipzig), Fräul. 
Calm (Kaſſel), Fräul. Hirſchfeld (Berlin), Fräul. Traeger (Berlin), Fräul. 
aeling (Duisburg) und Frau Morgenſtern (Berlin, Leipzigerſtraße 73), an 
welche leßtere die anzumeldenden Vorträge, Fragen u. ſ. w. zu richten ſind. 
at.» Ztg.) 
In der erſten Hauptverſammlung, welche am 18. Vormittage 
9 Uhr begann, mochten etwa 4000 Perſonen anweſend ſein. — Herr Schul⸗ 
vorſteher Bohm (Berlin) eröffnet die Verſammlung mit einer gehaltvollen, 
der Bedeutung des Tages angemeſſenen Anſprache, worauf Herr Stadt- 
aan Fürbringer (Berlin) und Herr Stadtverordnetenvorſteher Koch ⸗ 


ann (Berlin) gleichfalls paſſende Worte der Einleitung an die Verſamm⸗ 
ung richteten. Alsdann ſprach Dr. Schultze (Ohrdruff) und gedachte der 
Hinderniſſe, mit welchen bisher und zu verſchiedenen Zeiten die Sache der 
deutſchen Pädagogik überhaupt und ſpeziell die deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lungen zu kämpfen hatten. Er dankt hierauf im Namen des geſchäftsfüh⸗ 
renden ſtändigen Ausſchuſſes für das demſelben geſchenkte Vertrauen und 
im Namen der auswärtigen Theilnehmer an der Verſammlung für den 
dcn 8 und ſchönen Empfang in Berlin. Hierauf erledigt er die geſchäft⸗ 
ichen Formalitäten, betreffend das Bureau u. ſ. w., wobei feſtgeſtellt wird, 
daß jeder Referent etwa nur ½ Stunde uud jeder Redner bei der Dis⸗ 
kuſſton nur 10 Minuten Zeit zum Sprechen haben ſolle. — Herr Oberlehrer 
Hoffmann übernimmt nunmehr den Vorſitz. Auf Befragen, ob kein einer 
anderen, als der deutſchen Nation angehöriges Mitglied der Verſammlung 
ſprechen wolle, verlangt und erhält das Wort Herr Joſt, als Referent des 
ranzöſiſchen Unterrichts⸗Miniſteriums. Derſelbe beleuchtet in geiſtvoller 

eile die Bedeutung der diesmaligen deutſchen Lehrerverſammlung, und 
hebt hervor, daß man in Frankreich der Entwickelung des deutſchen Schul⸗ 
und Erziehungsweſens nicht nur beſondere Aufmerkſamkeit ſchenke, ſondern 
daſſelbe auch im hoͤchſten Grade als Vorbild anerkenne. Er giebt hierauf 
ein lobendes Bild von der Thätigkeit und den Tendenzen des franzoͤſiſchen 
Unterrichts miniſters und betont die tiefere Bedeutung der Pädagogik als Ueber⸗ 
winderin der nationalen Schranke durch die Humanität. Als erſter Referent 
ſpricht alsdann Herr Rektor Seyffarth über „Preußen und die 


deutſche Pädagogit.“ Die Lehrerverſammlung ſolle und wolle ſich 
weder in die politſſchen noch kirchlichen Wirren einmiſchen, ſondern nur Pä- 


und Er die Geſellſchaft des Bräutigams und der geſammten 
Familie. 

„Einige Tage der Zurückgezogenheit und Stille“, erklärte er, 
„aber auch der allerabſoluteſten, werden unſere verehrte Kranke 
heilen und wiederherſtellen. Sie darf keinerlei Aufregung, kei⸗ 
nerlei Bewegung und Unruhe haben; ſie muß ganz ſich ſelbſt 
und beſchaulicher Sammlung überlaſſen werden. Nur ſo wird 
ſie ſich raſch erholen und in kurzer Zeit ihre ſonſtige Kraft und 
Friſche wieder erlangt haben.“ 

Der Hof wollte nach dieſer ärztlichen Erklärung die Luſt⸗ 
artie verſchieben, aber Angelika ſelbſt war es, die durch den 
rſtlichen Medizinalrath die Bitte ſtellen ließ, das ja nicht thun 

zu wollen, weil das Unterlaſſen derſelben ſie unangenehm be⸗ 
rühren und irritiren würde. Man ſollte nur ja die beabſichtigte 
Gondelfahrt ſtattfinden laſſen und Chriſtian und Wolfgang Ro⸗ 
tenburg ſollten fie theilen, forderte fie, das werde fie am Eheſten 
beſänftigen und ihr eine ſchmerzſtillende Linderung in ihrer krank⸗ 
haft alien Verfaſſung gewähren. Daß dem in jo rühren⸗ 
der und zugleich beſtimmter Weiſe geſtellten Wunſche nun Folge 
gegeben wurde, verſteht ſich von ſelbſt. An einem ſonnenhellen, 
iemlich heißen Tage fand die Feſtlichkeit ſtatt, an der Angelika's 
Familie ſowie die beiden Grafen Rotenburg theilnahmen, indeß 


ſie ſelbſt, welche die Königin der ganzen Unternehmung abgeben 
ſollte, daheim in ihrem, durch die herabgelaſſenen blauen Rou⸗ 
leaux erfriſchend kühl gehaltenem Gemache ſtill und einſam auf | 
ihrem ſeidenen Ruhebette hingeſtreckt dalag. 

Dieſe Lage that der Leidenden wirklich wohl, von allem 
Zwange, aller Verſtellung abgelöft, ſich ſelbſt und ihren geheim⸗ 
ſten Gedanken widerſtandslos anheimgegeben, überkam ſie ein 
wunderbarer und eigenthümlicher Zuſtand. Mit geſchloſſenen 
Augen, halb wachend, halb träumend hingeſtreckt, überließ ſie ſich 

anz und gar dem Zuge ihres 4 u Sie träumte von gar 
feltamen und glücklichen Dingen. Der Druck von dem Verhäaͤlt⸗ 
urg ſank von ihr ab und ſie ſtieg 
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dagogik treiben. Die Aufgabe der deutſchen Pädagogik ſet von Peſta⸗ 
lozzi und Dieſterweg richtig vorgezeichnet. Die Theologie befähige für ſich 
allein nicht zur Leitung der Schule, nur diejenigen, die auch praltiſc etwas 
davon verſtehen, können die Schule leiten. Redner ſei ſelbſt Theologe, aber 
der Anſicht, daß nur der praktiſche Pſychologe ein wahrer Pädagoge ge 
nannt werden könne. Er wirft ſodann einen Rückblick auf die preußiſche 
Schulgeſetzgebung und Kultusverwaltung unter Friedrich dem Großen und 
Friedrich Wilhelm III., gedenkt der Verdienſte eines Stein, Altenſtein und 
auch der Königin Louiſe. Zum Schluß weiſt er auf die Aufgabe hin, 
welche Preußen bezuglich der deutſchen Pädagogik zu erfüllen habe. — Bei 
der Diskuſſion über den Vortrag traten die prinzipiellen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zuweilen ſtürmiſch hervor. So als Herr Schäfer, Prediger der 
hieſigen freien Gemeinde, als erſter Redner erklärt, daß die Paͤdagogik die 
Aufgabe habe, die Erreichung der „von der Natur“, nicht wie der 
Vortragende geſagt habe, „von Gott? in den Menſchen gelegten Beſtim⸗ 
mung zu pflegen und herbeizuführen und als Redner von der „nicht in die 
Schule 7 Kirche und ihrer Kleriſei“ ſprach. Ferner tadelte Herr 
Schäfer, daß der Herr Referent blos die Zeit unter Friedrich Wilhelm III. 
und nicht auch die ee reaktionären Zeiten deſprochen habe. Auch er⸗ 
regte Redner bei Einzelnen Anſtoß, als er ſagte, man dürfe weder in der 
Schule, noch den Lehrer auf die „Zukunft im Jenſeits“ vertröſten. Ihm 
antwortete ſpäter Herr Miſſtonsprediger Hildebrand aus Berlin, als 
Vertreter der konſervativen kirchlichen Richtung, fand aber wenig Anklang 
bei der Verſammlung. (Fortſetzung folgt.) [Zukunft.] 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

*Profeſſor Drake hat die Ausführung des Monuments übernommen, 
welches zum Andenken der in den Kämpfen des Jahres 1866 gebliebenen 
preußiſchen Krieger aus dem Regierungsbezirk Aachen errichtet werden foll. 
Ein Modell im Kleinen tft bereits angefertigt und eine photographiſche Ab⸗ 
bildung deſſelben nach Aachen geſchickt worden. Ein preußiſcher Krieger, 
um Tode Gunten der hält ſeine Fahne noch hoch empor. Ein Engel unter⸗ 
Im den Sinkenden mit der Hand und zeigt ihm tröftend mit der anderen 
Hand den Kranz des Ruhmes. Die Gruppe ſoll in Figurenhöhe von ſie⸗ 
ben Fuß in Erz gegoſſen werden und das kleine Rondel auf dem Bahnhof⸗ 
platze in Aachen, auf welches drei Straßen zuſammenlaufen, zieren. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin. Die Mobiliar und Waarenverſicherungen am 
biefigen Orte erreichten im Jahre 1868 nach den Beftftellungen des hiefigen 
Polizeipraſidiums den in der That ſehr bedeutenden Betrag von 243 Mil⸗ 
lionen Thaler. Die meiftbetheiligten Geſellſchaften waren: Aachen⸗Mün⸗ 
chener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 35 Milltonen Thlr.; Bank für 
Deutſchland in Gotha mit 26 Mill. Thlr.; Vaterländiſche Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Elberfeld mit 20 Mill. Thlr.; Kolonia, 
Kölniſche §.⸗V.⸗G. mit 20 Mill. Thlr.; Berliniſche F ⸗V.⸗G. mit 
18 Mill. Thlr.; F.⸗V.⸗G. der bayriſchen Hypotheken- und Wechſelbank 
mit 18 Mill. Thlr.; Preuß cee e e in Stet⸗ 
tin mit 16 Mill. Thlr.; Magdeburger §.⸗V.⸗G. mit 13 Mill. Thlr.; 
die Leipziger 8.:B.-G. mit 10 Mill. Thlr.; Phönix ⸗V.⸗G. in Frank ⸗ 
furt a. M. mit 9 Mill. Thlr.; Schleſiſche F.⸗V.⸗G. mit 8 Mill. Thlr. 
und die V.-G. Thuringia mit 7 Mill. Thlr., zuſammen 200 Mill. Thlr.; 
die übrigen 43 Millionen zerſplittern ſich mit verſchiedenfach 6, 5, 4, 3, 2 
und 1 Mill. Thlr. unter weniger bekannte Geſellſchaften. 

Berlin, 18. Mat, Der 3. Jahrgang des „Städtſchen Jahrbuchs 
für Volkswirthſchaft und Statiſtik Berlins, herausgegeben vom ſtädtſchen 
Büreau, unter Leitung des Dr. Schwabe,“ iſt erfchtenen und enthält viele 
intereſſante Daten. — Die Fabrikation von Metallwaaren, Holz ꝛc. hat in 
Berlin 1868 einen erfreulichen Aufſchwung erfahren. Drei große hiefige 
Werkſtätten in Lokomotivarbeiten hatten mehr Beſtellungen als im Vorjahr. 
Daſſelbe gilt von Werkſtätten für Eiſenbahnbedürfniſſe, große Dampfmaſchi⸗ 
nen für Bergbau und Hüttenbetrieb. Beſonders erheblich war die Fabrika⸗ 
tion von Nähmaſchinen. Gering erwies ſich dagegen der Bedarf von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen. Die Thonwaarenfabriken litten unter den dar⸗ 
niederliegendenden Bauten. Möbelfabriken behielten bet der Verſorgung des 
deutſchen Bedurfniſſes ihre große Ausdehnung, Gold- und Silberwaaren hat⸗ 
ten beſſeren Abjag. Baumwollenwaaren waren ziemlich rege für deutſche 
und auswärtige Beſtellung. In Kurzwaaren waren die Fabrikation und 
Ausfuhr beſonders im 2. Sem. ſtark. Die Gummifabriken hatten großen 
Aufſchwung und Export, die Tabaks und Zigarrenfabrik hatten lebhaften 
Abſatz. Auch uahm die Stearinkerzenfabrik zu. Seifenfabriken erfuhren 
großen Aufſchwung. Weinfabrik hatten beachtenswerthe Geſchäfte, dagegen 
ließ der Tuchabſatz im 2. Sem. nach. Shawls und Tücher blieben im Rück⸗ 
gange, Kattunfabriken waren ſtark beſchäftigt. Dagegen verloren bedruckte 
und gemiſchte Stoffe von Baumwolle und Wolle. Auch Seidenwaaren rech⸗ 
nen 1868 zu den günſtigſten Jahren. Sie hatten aber harten Kampf mit 
Preisſteigerung der Rohſtoffe. Poſamentierwaaren fanden außerhalb der 
früheren Märkte lohnenden Abſatz in England. Konfektionsgeſchafte beh aup⸗ 
teten ihre große Bedeutung für hier und außerhalb. Export von Manu⸗ 
fakturwaaren hatte ein weſentlich ungünſtiges Jahr. 
Vereinigten Staaten waren daran ſchuld. 

** In den Gyps⸗Brüchen zu Sperenberg find die Seitens des 
Staates angeſtellten Salz- Bohrungen nach erfolgter Aufſtellung der 
benöthigten Bohrmaſchine im Januar wieder aufgenommen und ſeit dieſer 
Zeit täglich durchſchnittlich um 6 Fuß gefordert, ſo daß dieſelben zur Zeit 
bis zu einer Tiefe von 1400 Fuß unter dem Bohrloche von 1117 Fuß im 
Salze ſelbſt gediehen, ohne daß Anzeichen von einer Abnahme der Mächtig⸗ 
keit des Salzlagers wahrgenommen ſind. Das durch das Bohrloch zu Tage 
geförderte Salz iſt von ausgezeichneter Qualität und Farbe und dürfte der 
Ausbau des Lagers zu den beſten Hoffnungen berechtigen. (Voſſ. Ztg.) 

** Zu Segeberg iſt behufs Gewinnung eines Aufſchluſſes über die 


leicht und frei daraus empor, indem es ihr war, als oh Wolfgang oder 
vielmehr die Liebe zu ihm, ſie hebe und trüge, ſie wußte freilich 
nicht recht wohin. Doch jedenfalls von der Erde empor EN lich» 
ten reinen Höhen, zu Höhen, in denen ein himmliſches Wonne⸗ 
gefühl ſie anwehte. Eine ſüße Freudigkeit, ein unſagbarer Friede 
kam über ſie. Wie in der Luft, wie in Wolken däuchte ſie ſich, 
und als ſie mit geſpannter Seele aufmerkte und lauſchte, war 
es ihr auch, als vernähme ſie fernen, heiligen Geſang, einen 
Geſang, wie ihn allein die Seligen anſtimmen können. Nach 
langer, langer Zeit dachte ſie wieder einmal, nein, empfand ſie 
wieder einmal Gott. Sie hatte die Wahrnehmung, als müßte 
ie in ſeiner unmittelbaren Nähe, gleichſam unter dem Saum 
inc Gewandes, unter dem Rauſchen ſeiner Fittiche ſein. Ehe 
ſie recht wußte, was ſie that oder vornahm, völlig in geiſtesabwe⸗ 
ſendem, ſomnambulem Zuſtande erhob fie ſich, um neben ihrem 
Bette auf die Knie zu ſinken und die Hände flehend in die 
Höhe zu heben. 5 . 
„Allmächtiger Gott“, jo betete fie mit leiſer, inbrünſtiger 
Stimme, „allmächtiger Gott, deſſen wonneſeligen Odem ich in 
dieſer Stunde über mir fühle, erbarme dich meines Jammers, 
meiner unſäglichen Noth, aus denen ich auf zu deiner Barmher⸗ 
zigkeit ſchreie. Entreiße mich dem verzehrenden Zwieſpalte, der 
in der verſchloſſenen Tiefe meines Innern lebt und alle höchſten 
Güter meiner Seele zu verzehren droht. Laß mich die Ruhe 
wiedergewinnen, die in dieſem Augenblicke mein ganzes Weſen 
durchdringt und mir den Vorgeſchmack der Seligkeit giebt, die 
ich um keinen Preis mir verſcherzen möchte. O ſende mir Ret⸗ 
tung, Hilfe und Heil in dem verzweiflungsvollen Kampfe, in dem 
ich mich befinde und in dem ich ohne deine ſtarke Hand nicht 
beſtehen kann. O laß deine Hand mich ſehen und fühlen, daß 
ich nicht zu verzagen und für alle Ewigkeit nicht zu verzweifeln 
brauche. Dein iſt die Macht, dein iſt die uf Amen!“ 
So hatte fie, in Thränen und Schweiß aufgelöft, wie der 
Sohn Gottes in der Nacht am Oelberge, gebetet, als plötzlich 


Die höhen Zölle in den 


r N und die Lagerungsverhältniſſe des aufgefundenen Stein f a lz · 
lagers mit der S0 ung eines zweiten Bohrlochs begonnen. Das erfte 
Bohrloch iſt bei 496 Fuß Tiefe verlaſſen worden, da dem weiteren Nieder⸗ 
bringen deſſelben durch eine Jeſtklemmung des Bohrmeißels und dadurch 
eingetretenes Abreißen des unteren Theils des Bohrzeugs ſich Schwierig 
keiten entgegenſtellten. Die erſten Verſuche, die ſtecken gebliebenen Theile 
durch Umbohren, Einleitung von füßem Waſſer und dergleichen frei zu 
machen, mißglückten wegen Nachrutſchens der oberen loſen Gebir smaſſen 
hinter der Röhrentour, und es erſchien nicht gerathen, auf die v ae 
des Hinderniſſes mehr Zeit und Koſten zu verwenden, da das 
bereits 24 Fuß Steinſalz nachgewieſen hatte und es ohnehin nicht 
er ne a son e e zu durchſinken, ſondern nur 
orhandenſein einer abbauwürdigen Mächligke 
werden ſollte. (St.⸗A.) 8 chligkeit derſelben nachgewieſen 
Ueber Kapital verwendung. Bei vielen Landwirthen, ins. 
befondere aber bei den wenig begüterten, herrſcht noch allgemein der Ge⸗ 
brauch, erübrigte Gelder wo moglich nur zur Vergrößerung ihres Grund. 
befiges zu verwenden. Die Nachfrage nach Grundftüden ift deshalb immer 
groß, das Angebot dagegen klein, wodurch dann manchmal ganz enorme 
Güterpreife entſtehen. Unmoöͤglich iſt es, daß ein Beſitzer von fol einem 
theuren Grundſtücke eine Rente und für die Arbeit einen entſprechenden 
Lohn haben kann, und wenn er auch die beftrentivenden Gewaͤchſe darauf 
baut. Werden dieſe übermäßigen Preiſe aus eigenen Mitteln dezahlt, was 
gewöhnlich der Fall iſt, dann kommt der Landwirth nicht rückwärts; müfjen 
aber die Mittel Hierzu geliehen werden, dann iſt der Rückſchritt ſicher, dann 
hat er ſich einen Ruin gebaut, weil die Binfen der Schuld größer ſind, als 
der Reinertrag des betreffenden Grundstücks. Warum verwendet aber der 
Landwirth dennoch ſeine disponiblen Mittel gu Erweiterung feines Grund- 
np Hauptjählic hat dies feinen Grund darin, weil er nicht rechnet, 
weil er nicht weiß, daß es ihm nichts einträgt, weil er glaubt, fein Befig- 
thum ſei vollftändig verbeſſert, er brauche daran Nichts mehr v men. 
o viel ſteht feſt, daß bis letzt noch keine Wirthſchaft auf die boch Eure 
der Vollkommenheit gelangt ift, denn bei vielen Landwirthen, insbefondere 
aber bet den kleineren, die fo gerne Aeckerchen ſteigern, fehlt es noch an 
manchen nöthigen Verbeſſerungen, z. B. an beſſeren Anlagen der Dünger- 


ohrlo 


Abſicht 


gruben, an der Anlegung von Jauchenlöchern, an Anſchaffung von gutem 
Zuchtvieh und Anwendung künſtlicher Dan emittel, Bertiefuug des Unter⸗ 
grundes, Entwäſſerung naſſer Felder und Wieſen u. dgl. 


„ GHagelverſicherungen. Die Verſicherungen gegen Hag elſchla 
gehören, gleich den Verſicherungen gegen Verluſte un Bich Leider dn 
zu ſeltenen Erſcheinungen, die der Landwirth gemeinhin fo lange unbenutzt 
läßt, bis er durch Schaden klug gemacht worden iſt. Zwar lehren die Er⸗ 
fahrungen, welche in den letzten Jahrzehnten auf dem Felde der Hagelverſi⸗ 
cherungsbranche gemacht find, daß die betreffenden Verſicherungen jeßt um 
Vieles bedeutender ſind als früher. Ohne auf die Urſachen dieſer Erſcheinung 
einzugehen, betrachten die Mittheilungen des Vereins für Land un t« 
wirthſchaft die Folgen. Die erſte derſelben war die, daß die beſtehenden Ge⸗ 
ſellſchaften, die alle, mit Ausnahme einer einzigen, auf Gegenseitigkeit ge⸗ 
gründet bis dahin mit ihren mäßigen Prämien vollkommen genügt hatten, 
gezwungen waren, Nachſchüſſe einzuziehen; die zweite, do dieſe Zeit von 
mehreren Aſſoziatlonen benutzt wurde, Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften auf 
Aktien zu gründen. Natürlich war es, daß viele der bei Gegenſeitigkeits⸗ 
Geſellſchaften Verſicherten, welche wegen der erhobenen Nachichüffe unzufrieden 
waren, zu den Aktiengeſellſchaften übergingen, die ihnen ja volle Zahlun der 
Schäden ohne Nachſchuß garantirten. Sie bedachten aber nicht, daß die 
Aktiengeſellſchaften nur nach den Erfahrungen der Gegenſeitigkeit und unter 
Berückſichtigung der von dieſer genommenen Beiträge ihre Pramien ſtellen 
konnten, daher ſchon mit einer in vielen Gegenden bedeutend höheren Prämie 
ihre Wirkſamkeit eröffneten, dieſe überdies im Verlaufe der Jahre immer 
höher ſtellen würden und zwar um jo mehr, je mehr es ihnen gelingen jollte, 
der Gegenſeitigkeit ee das Feld zu behaupten, daß die Abſchätzungen 
der Schäden, die anfangs, wie bei den Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften, durch 
Mitglieder ausgeführt wurden, nach und nach in die Hände von im Intereſſe 
der Aktionäre fungirenden Beamten gelegt und dadurch weniger nach ökono⸗ 
miſchen, als nach merkantilen Grundſätzen behandelt wurden; da überhaupt 
gerade bei der Hagelverſicherungsbranche die Selbſtverwaltung der rten, 
die bei den Aktiengeſellſchaften gänzlich ausgeſchloſſen, von großer Wichtigkeit 


iſt; daß die Garantie der Aktiengeſellſchaften mit dem betreffenden Kapitale 


ein Ende hat, während die der 
und endlich da 
Mittel zu dem Zwecke iſt, Dividenden zu gewinnen, während die Gegenſei⸗ 
walten. Fee den einzigen Zweck — die Deckung gegen Hagelſchaden — 
verfolgen. 

London, 18. Mai. 
melden die Zahlungseinſtellung des Hauſes Schepeler & Komp. 


Berlin, 15. Mai. ene Seit dem 30. April d. hat unfer Ge⸗ 
ſchäft leider einen immer flaueren Verlauf genommen, nachdem die am 6. d. 
begonnene Auktion in London mit einer Reduktion von 3 bis 1 d. eröffnet 
iſt und jetzt einen weiteren Rückgang erfahren hat, und find unfere 
deshalb nominell. Die wenigen Käufer, die überhaupt noch in den 
treten, beſtimmen die Preiſe uud die Verkäufer müffen ſich 
erwähnen folgende Abſchlüſſe: ca. 400 Ctr. pomm,, x . 
Kammwollen zu 42—43 Thlr. an zwei Sachſen, ca. 90 Ctr. feine aber 
ſchwere Hinterpommern zu 40 Thlr. an die hiefige Kammigarnſpinnerel und 
vielleicht 600 Ctr. gute Mittelwollen bis 46 Thir. an 1 ur 
(B. H. 


macher. 

Breslau, 14. Mat, [Wolle.] Die große Nähe der neuen Schur, 
welche in unſerer Provinz theilmeife bereits begonnen, die jetzt ftattfindende 
große Londoner Wollauktion und die daſelbſt eingetretene weichende 
richtung ſind Umſtände, welche nothwendigerweiſe den Handel in alten 
Lagerwollen beeinträchtigen mußten. Es iſt demnach nicht überraschend, 


egenſeitigkeits⸗Geſellſchaften unbegrenzt iſt; 


ein furchtbarer Donnerſchlag fie aus ihrem viſionären Zustande 


emporſchrecken machte. Laut aufſchreiend fuhr fie in die Hoͤhe, 
um gleich darnach in ſchwerer Ohnmacht wieder umzuſinken. 

Das herbeieilende Kammermädchen fand fie leblos am Bo⸗ 
den liegen, rief jammernd die übrige Dienerſchaft herzu und 
ließ in bebender Herzensangſt mitten durch einen mit entſetlicher 
Gewalt losbrechenden Gewitterſturm zum Arzte ſenden, der ei 
herbeigekommen, doch erſt nach ſtundenlangem Bemühen die am 
ſcheinend Entſeelte wieder ins Daſein brachte. 

In welches Daſein freilich zunächſt! N 

Kaum zum Bewußtſein gelangt, mußte ſie nämlich bleich 
und verftört ihre Eltern heimkehren ſehen und aus deren m 
nen, deren verwirrten, ängſtlich ausweichenden Reden nur zu bal 
ein inzwiſchen geſchehenes Unglück ſich angedeutet und err 1. 
erachten. Auf ihr Forſchen und Fragen blieb man erſt bei 1 
ben und ausweichenden Antworten, als aber durch dieſe ihr Bu 
ftand nur um fo 12K und aufgeregter wurde, da erkan 
man endlich wohl, daß es galt, ihr in fo ſchonender Weile a 
möglich die ganze Wahrheit zu ſagen. 

Was man ihr mittheilte, war etwa das Folgende: Die an⸗ 
geordnete Korſofahrt auf dem Rhein hatte ſich zu einem wahr 
haft glänzenden Feſte geftaltet. Dem Zuge vorauf ſchwamm 
buntbewimpeltes, mit Blumengewinden aufgeputztes Fa 
mit der vorzüglichen Kapelle des Fürſten, die ihre brillante del 
Stücke zum Beſten gab. Dann folgte die herzogliche * 
in welcher das erlauchte Herrſcherpaar ſaß und dieſer das — 

in welchem das Brautpaar prangen ſollte, in dem ſich a 
Chriſtian von Rotenburg allein befand. Seinem Schi 


derern phantaſtiſch gane 


den Aktionären die Verſicherung gegen Hagelſchaden nur 


(Tel.) Telegramme aus New- Jork 


\ 
r 


Muſter geleuchtet, noch lange erhalten bleiben. 
Berlin, N; . 0 


114. Donnerſtag, 


wenn der Beſuch von Käufern in letzter Woche ein äußerſt ſpärlicher war 
und die Umſatze auf das allerniedrigſte Maß deſchränkten. 

Alles in Allem find kaum 300 Ctr. aus dem Markte genommen wor⸗ 
den, deren Abnehmer theils ſchleſiſche Fabrikanten, theils dic e Kommiſſto⸗ 
näre waren, welche einige kleine Ordres für bergiſche, chelliſche und fran 
zoͤſiſche Rechnung aan ren hatten. Dieſelben kauften feine polniſche 
Tuchwollen von 60—63 Thlr. gute ſchleſiſche Einſchuren zu 65 Thlr., dergl. 
Gerberwollen von 48 —53 Thlr. und Sterblinge von 55—62 Thlr. Die 
Preiſe waren äußerſt gedrückt und theilwelſe noch niedriger, als im vorigen 
Monat. Die jetzt hier ftattfindende landwirthſchaftliche Ausſtellung hat zu 
nigen anſehnlichen Abſchlüſſen ſchleſiſcher und poſenſcher Schäfereſen Ber- 
anlaſſung gegeben, bei welchen der Preſsabſchlag ſich auf 8 — 12 Thlr. unter 
vorjähr. Juni⸗Markt⸗Kotirungen berechnete. (B. H. 3.) 


Bermiſchtes. 

* Berlin. Am 14. Mak, als dem 89. Geburtstage Br. v. Rau ; 
mers, pflegt ſich jeit einer langen Reihe von Jahren der Kreis feiner nä ⸗ 
deren Freunde zur Darbringung ihrer herzlichen Glückwünſche um ihn zu 
verſammeln. Die diesmalige Beier des Tages trug aber noch einen ganz 
beſondern Charakter. Die eſorgniſſe nämlich, welche im Winter durch eine 
ſchwere Krankheit v. Raumers, von der er indeſſen glücklich wieder geneſen 
iſt, bei feinen, Freunden erregt worden waren, hatten bei einer Anzahl der⸗ 
ſelben den lange gehegten Wunſch von Neuem wachgerufen, die vergönnte 
Friſt zu nutzen, um noch bei Lebzeiten des hochverdienten Mannes ſeine 
Büſte in Marmor herſtellen zu laſſen. Sie wandten ſich daher unter dem 13. April 
d. J. mit einem gedruckten vertraulichen Aufruf an den weiteren Kreis feiner 
Verehrer mit der Bitte, fie in dieſer Abſicht durch Veiträge zu unterflügen, 
fo daß demſelben zu feinem am 14. Mai beporſtehenden 89. Geburtstage 
ein Verzeichniß der Beitragenden überreicht und Namens Aller die Bitte 
vorgetragen werden könne, er möge einem namhaften Künſtler die Ausfüh 
rung feiner Büfte- verſtatten und dieſelbe dann als Geſchenk von ihnen an⸗ 
nehmen. Der Erfolg dieſes Aufrufs war ein glänzender. Der allererſte 
(und war ſehr anſehnliche) Beitrag, welcher einging, kam von J Maj. der 
Königin, welche auf die erſte private Kunde davon „Sich den Freunden 
Friedrich v. Raumers, die ihm zu ſeinem 89. Geburtstage ein Zeichen ihrer 
Verehrung überreichen wollen, ſehr gern anſchließen“ zu wollen geruhte. So⸗ 
dann gewährten die Vertreter der hieſigen Stadtkommune, in richtiger Wür- 
digung der hohen Verdienſte v. Raumers um die Gründung der Volksbi⸗ 
bliotheken, einen erheblichen Beitrag. Durch die bereite Vermittelung des 
Präſtdenten des Rorddeufſchen Reichstags Dr. Simſon traten die früheren 
Mitglieder der Frankfurter Nationalverfammlung, zu der v. Raumer ja 
ebenfalls gehörte, herbei. Und dazu traten dann weiter die Mitglieder der 
königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, deren Sekretär er längere Zeit ge- 
weſen, und der Univerſität, deren Senior er iſt, ſowie der ſonſtige große 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* Kanftatt, 11. Mai. Geſtern ſtarb dahier Bernhard Molique, 
der König der Geiger, und ſeit Mayſeders Tod deren Nejtor, Geboren am 
7. Oktober 1803 zu Nürnberg, war er lange Jahre eine Zierde der Stutt⸗ 
arter Hofkapelle. 1849 ſiedelte er nach London über, wo er Präfident des 

onſervatoriums war. Seit Kurzem lebte er hier. 

* Ein Wiener Arzt, der erſt jüngſt in die Praxis getreten, ſchaffte 
für ſich und feinen Diener ein modernes Velociped an, ſteckte den Diener 
überdies in eine reich galonnirte Livree und durchzieht fo von feinem Die⸗ 
ner 1 die belebteſten Straßen Wiens. Sein Diener hat an einer Vor⸗ 


richtung hangend eine elegant Sin Taſche mit dem Inſtrumentarium des 
hen. Die Namenszüge des Doktors S. A. ſind geſtickt an der Taſche zu 
ehen. 


* Ein Duell bei Klavierbegleitung fand in Prag in dem Tanz⸗ 
Salon eines Reſtaurations⸗Gartens zwiſchen zwei Studirenden ſtatt. Um 
das Klirren der Säbelhiebe, welches von den zur ſelben Zeit im Reſtaura⸗ 
tions⸗Garten anweſenden Gäſten leicht hätte gehört werden können, womög⸗ 
lich zu übertönen, ſpielte während der Dauer des Duells ein Studirender 
auf dem in demſelben Salon befindlichen Klavier, und erſt nachdem der eine 
der Duellanten einen ungefährlichen Hieb in den Kopf und der Andere einen 
I 2 0 — 0 als Denkzettel erhalten, beendete der klavierſpielende Studioſus 
eine Polka. 

Paris. Ein Neffe des früheren franzöſiſchen Generals Berna ⸗ 
dotte, ſpäteren Königs von Schweden, präſentirte ſich im achten Pariſer 
Wahlbezirke als Kandidat. Herr Bernadotte ift ein ehrſamer Färber! 

London, 10 Mai. Vorleſungen über alle möglichen Gegenſtände 

gehören ſchon ſeit lange nicht mehr zu den Seltenheiten, wohl aber „eine 
Vorleſung für Taubſtumme“, wie fie hier vor einem taubſtummen 
Publikum von etwa 100 Perſonen gehalten wurde. Gegenſtand derſelben 
war: „Unſere Zeit, ihre Mängel und ihre Vorzüge; unſere jungen Mädchen 
und unſere jungen Männer.“ Die Vorleſung wurde viva voce gehalten und 
von einem Taubſtummenfreunde, dem Geiſtlichen Samuel Smith, in die 
Zeichenſprache überſezt. Die „Zuseher“ gaben dem Vorleſer durch lebhaften 
Beifall ihr Einverſtändniß mit ſeinen Anſichten zu erkennen. 
Die Spielbank in Monako wird von der Fürſtin Suwaroff 
förmlich geplündert. Schon glaubte man, ihr fabelhaftes Glück würde ſich 
wenden, da fie in letzterer Zeit 200,000 Franks verlor; ſie korrigirte aber 
ſchon am nächſten u dieſen Verluſt durch einen Gewinnſt von 150,000 
Franks. Im Ganzen hat ſie bis jetzt 627,000 Franks gewonnen. 

* Die Paciſie⸗Bahn iſt nunmehr vollendet. Die Reife von New. 
York nach San Franzisko wird 6 Tage 17½ Stunden dauern, von England 
nach San Franzisko 17 Tage, nach den Sandwich Inſeln 26 Tage, nach 
Japan 34 Tage und nach Hongkong 40 Tage. Gerüchtweiſe ſpricht man 
bereits von einer Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen San Franzisko und 
Auſtralien via Tahiti und Honolulu, welche die Reife pon England nach 
Auftralien auf 45 Tage verkürzen würde. Die Fahrpreiſe auf der neuen 


Kreis von Männern wie Frauen, mit denen er während ſeiner langjährigen Bahn ſind ſehr hoch. 


und vielſeitigen Thätigkeit in Bezug gekommen. Auch von außerhalb tra- 
fen zahlreiche Beiträge ein. Die Unterzeichner des Aufrufs überreichten nun 
am 14. Mai dem auf dieſe improviſirte Huldigung gänzlich Unvorbereiteten 
ein Album mit den Namen der Beitragenden. Nach einer kurzen einleiten ⸗ 
den Anſprache durch Direktor Ranke verlas Profeffor Köpke die Adreſſe. 
Stadtſchulrath Fürbringer überbrachte die Glückwünſche des Magiſtrate, 
Profeſſor Gneiſt dieſenigen der Stadtverordneten, welche aus „inniger Hoch⸗ 
achtung und Verehrung“ für ihren einſtigen Kollegen und hodgeihägten 
Mitbürger, außer dem Kommunalbeitrage, auch noch eine gleiche Summe 
innerhalb ihrer eigenen Berſammlung gezeichnet hatten. Praſident Dr. 
Simſon, Profeſſor Trendelenburg und: viele andere Freunde von fern und 
nah brachten mündlich oder brieflich ihre herzlichſten Glückwünſche dar. Der 
hochverehrte Mann war tief gerührt und ergriffen. Zwei Jubiläen, das 
fünfsigjährige wie das Feihsslgfährine, waren beide, feiner. anſpruchsloſen 
ſe entſprechend, ungefeiert geblieben; um fo weniger hatte er eine ſolche 
Feier an dieſem Geburtstage erwartet. Siebzig Jahre find es bald, daß er 
n den Staatsdienſt getreten (am 8. Dezember 1801). Möge ihm ſeine gei- 
ige und körperliche Friſche, in der er drei Generationen hindurch als ein 


erhält die liner M - Zeitung“ F l 
richten: Preuß war wohlbehalten, und zwar als „Profeſſor der Theologie“, 
in Chicago angelangt. Bei ſeinem bedeutenden rhetoriſchen Talent und 
feiner geiſtigen Begabung, die auch von all jeinem Schülern nie in Zweifel 
ezogen, ward es ihm leicht, eine einträgliche Lehrerſtelle dort zu erhalten. 
El bewarb ſich um die Hand einer reichen Kaufmannstochter, deren Schwe. 
fter_bexeits an einen Deurfchen verhetrathet iſt. Dieſer ſchrieb nach Berlin 
an einen Freund und bat um Näheres über Profeſſor Preuß. Dieſer Freund 


Der letzte Soldat aus dem Unabhängigkeitskriege der 
Vereinigten Staaten, Daniel F. Beakman, iſt dieſer Tage in Sandusky, 
(Ohio) im 109. Lebensjahre mit Tode abgegangen. Beakman wurde im 
Jahre 1760 in New⸗Jerſey geboren und machte den ganzen Krieg unter 
General Washington mit. Seine Frau, mit der er 85 Jahre zufammen- 
lebte, ſtarb vor 6 Jahren im 105. Lebensjahre, 

Ein ſalomoniſches Urtheil haben vor Kurzem die Gerichte 
in Buffalo abgegeben. Ein Lohnkutſcher, welcher, um mehr Geld zu ver⸗ 
dienen, zwei Reſſende abſichtlich fo lange aufgehalten hatte, daß ſie den 
Eiſendahnzug verfehlten, wurde verhaftet und verurtheilt, die Hotelrechnung 
für die beiden Herren ſo wie die Prozeßkoſten zu bezahlen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 20, bis einſchließlich 26. Mat 1869. 

1 Geagf 4. Konkurſe. a 
Verm dae N ann, — . — aber 2 
Neft e Folge 2. luſſes des Gerichts in den gemeinen 
Konkurs umgewandelt. 

II. Beendet: Bei dem hieſigen Kreisgericht der Konkurs des Apo⸗ 
thekerz W. Haupt durch Vertheilung der Maſſe. 

III. Termine und Friſtabläuſe. Am 20. Mal. Bei dem Kreis⸗ 

ericht in Lobſens in dem Konk. des Fleiſchermeiſters Julius Timm in 
tatel, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. 
Am 21. Mal. Bei dem hieſigen Kreisgericht in den Konkurſen 1) 


muß nun dieſes Nähere ſo approximativ ausgedrückt haben, daß — Preuß | des Tiſchlermſtr. Johann Kießling hierſelbſt, desgl. w. v.; 2) des Kfm. 


an 825 Luft geſetzt wurde, um dort hinten im fernen Weſten fein Heil zu 
verſuchen. 

* Nordlicht. Von vielen Orten her wird über die Beobachtung 
eines Nordlichts in der Nacht vom 13. zum 14. Mai berichtet, das in fo 
blendender Pracht aufgetreten iſt, wie ſie gewöhnlich nur in den Polar⸗ 
gegenden geſehen wird. Beſonders merkwürdig waren die Störungen auf 
den Telegraphenlinſen, die ſowohl in England als z. B. auch auf den direk⸗ 
ten Linien von Hamburg nach Schweden und Oeſterreſch über Dresden 
pre nach 8 Uhr eintraten. Um Mitternacht waren die Störungen be- 
eitigt. 
noſſen, mit ſeltener Genugthuung erfüllte. Beſonders vergnügt 
e die, welche ſo zu ſagen, die Hauptfiguren darin abgaben, 
die Theilnehmer des Feſtes ſelbſt, die, erfriſcht von der Kühle des 
Waſſers, belebt und ermuntert von dem Rauſchen der Wogen, 
dem Schallen der Muſik, den mitgenommenen Getränken, in hei⸗ | 
terem Geſpräch und Lachen ſich ergötzten. 5 

Nachdem man eine Weile ſich hatte ſtromab treiben laſſen, 
gab der Fürſt plötzlich ein Zeichen und auf dieſez hin begannen 
ie Gondeln einen Kreis um das Boot des Bräutigams zu 

ließen Als dies geſchehen war, erhob ſich der Herzog mit 
dem vollen Römer in der Hand und trank auf das Glück und 

eil des jungen Paares, indeß ſeine hohe Gemahlin einen herr⸗ 
lichen Blumenſtrauß nahm und denſelben in das Fahrzeug von 
Chriſtian von Rotenburg warf. 

Dieſer Wurf war das Signal für hundert andere, ſo daß 
der auf ſolche Weiſe Ausgezeichnete bald wie ein auf einem 
Blumenbeet dahinſchwimmender Seladon erſchien, der ſich nach 
allen Seiten und vornehmlich vor dem fürſtlichen Paare vernei⸗ 
end, vom Tuſch des Orcheſters und den Zurufen der Feſtgenoſ⸗ 
en umſchmettert wurde. 2 

Damit war aber keineswegs die Huldigung erſchöpft, die ihm 
zugedacht war, im Gegentheil, kaum, daß die Fanfaren und 
Jubeiſchreie verklungen, jo löften nun einzelne Boote aus dem 
Kreiſe ſich los, ruderten auf den Gefeierken zu und zeigten ihm 
liebliche Frauengeſtalten oder gute Freunde, welche ihn in Verſen 
oder ſchwungvollen Apoſtrophen beglückwünſchten. Zuletzt ſchwamm 
auch das Boot ſeines Bruders herbei, der, von dem ſchönen 
Mement hingeriſſen, ſich einer augenblicklichen Eingebung über⸗ 
laſſend, etwa nachſtehendes Gedicht improviſirte: 

Nimmer iſt von diefer Erden, 
Was im Hauch der Liebe lebt, 
Und zum Gotte muß drum werden, 
Wem ſie tief in's Herz ſich gräbt. 

So, mein Bruder, hoch erhaben, 


Stehſt auch Du vor meinem Blick, 
Den mit ſeinen beſten Gaben 
Ueberſchüttet das Geſchick. 
Selig, wem wie dir gefallen 
Ein ſo überirdiſch Loos! a 
Ach, man u in Götterhallen, 
ch in der Götter Schoß, 


Glaubt' D 


Emil Güttler hier, Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 

Am 22. Mai. 1) Bei dem 1 Kreisgericht in den Konk. a) 
den Kaufm. Joſeph Elkeles hierſelbſt, Vorm. 10 Uhr, Verkauf von 240 
Thlr. Außenſtänden; b) des Kaufm. Emil Meyer, Vorm 11 Uhr, Pru⸗ 
ung angemeldeter Forderungen. 2) Bei dem Kreisgericht in Bromberg 

dem Konkurſe des Trödlers Lewin Poznanski, Vorm. 11 Uhr, Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord. 

Am 25. Mat. 1) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen in dem Konk. 
des Mühlenbefigers Wilhelm Scheller zu Pila bei Mur.⸗Goslin, Ablauf 
der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 2) Bei der Kreisgerichtsdeputation 


Säh' man neben Dir die Traute 
Und ihr 1 Angeſicht, 
Die Dir auf zum Himmel baute 
Eine Leiter hell und licht. 

Doch ſäh' man zur Seite ragen 
Dir dies holde Wunderkind, 
Möchte wohl der Neid uns plagen, 
Da wir arme Menſchen ſind. 
Weiſe Fügung drum zu nennen 
Iſt es, daß he hier nicht weilt, 
Denn nur ſo läßt ſich bekennen, 
Wie Dein Glück von uns getheilt. 

Viele von denen, die dieſe Strophen vernahmen, fanden 
deren Sinn dunkel und ſonderbar, Chriſtian ſelbſt aber zeigte 
ſich wunderbar davon ergriffen, breitete enthuſiaſtiſch die Arme 
aus und zog in enger liebevoller Umarmung den Bruder in 
ſeine blumengefüllte Gondel herüber, in der ſie feſtumſchlungen 
ſich niederſetzten, indeß der Kreis ſich auflöſend, die Fahrt auf's 

Neue ihren Fortgang nahm. a 5 
Eine Weile ruderte man noch ſo hin, weil man im Rauſch 
und Strudel der Vorgänge nicht beobachtet hatte, wie raſch am 
Horizont ein dunkles Weiter aufgeſtiegen war, das ſich zu ent⸗ 
laden Miene machte. Erſt ein pfeifender Wind und grelles Leuch⸗ 
ten der Blitze mußte die Geſellſchaft auf das dräuende Wetter 
aufmerkſam machen. Ein Wink des Fürſten genügte nun, um 
die Muſik verſtummen und die Böte dem ſich von Menſchen 
entleerenden Ufer zutreiben zu laſſen. Ehe daſſelbe jedoch er» 
reicht, fuhr mit furchtbarem Gekrach ein Donner herab und grade 
in das Fahrzeug nieder, in dem ſich Chriſtian und Wolfgang 
von Rotenburg befanden. Ein ſchwimmender Berg von Blumen 
bezeichnete allein die Stelle, wo ſie noch kurz zuvor einander 
am Herzeu geruht. \ 
Als Angelika von Beulwitz dieſe Erzählung vernommen, 
blickte fie, ihre Hände faltend, zum Himmel auf, indem ſie ton 
los und leiſe vor ſich hinmurmelte: „So hat der Herr mein Ge⸗ 
bet 1 5 Der Herr ſei geprieſen!“ ö 
in Jahr darnach war ſie Schweſter Ottilia im Nonnen⸗ 

kloſter zu Altenberg. Gott iſt gnädig geweſen, ſchloß fie ihre 

Geſchichte, er hat uns Alle aus der Sünde erlöfet und mir hat 

er ein langes Leben hindurch geſtattet, beide Brüder lieben zu 
dürfen, ohne daß ich ein Verbtechen beging. 


20. Mai 1800 


in Frauſtadt in dem Konk des Schneidermeiſters Moritz Cohn daſelbſt, 
Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungeftiſt. sten! 0 sc 
Am 26. Mai. Bei demſelben Gericht und in demſ. Konk, Ablauf der 
Anmeldungsfriſt für Forderungen. 7 50 
B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 21. Mai. Bei der Gerichtskommiſſion in Czar nikau das den 
Drägerſchen Eheleuten geh. Grdſt. Gembitzhauland Nr. 3, Taxe 808 Thlr. 

Am 24. Mai. 1) Bei der Gerichtsdeputation in Frauſtadt das 
dem ꝛc. Baumgardt gehör. Grundftüd Altendorf Nr. 13, Taxe 5060 Thlr. 
2) Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz das dem ꝛc. Krzuminiewski ge · 
hoͤrige Urdſt. Gollancz Nr. 85, Taxe 6606 Thlr. 3) Bei dem Kreisgerſcht 
in Rogaſen das dem ac. Kryger gehör. Gſt. Nowakowo Nr. 1, e 4687 
Thlr. 4) Bei der Gerichtskommiſſion in Filehne das dem ꝛc. Pet ds. 
Srundftüd Lukacz Nr. 80, Taze 1058 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in 
Krotoſchin das den Teplikſchen Eheleuten gehör. Grdſt. Benice Nr. 4, 
Taze 1176 Thlr. 6) Bei dem Kreisgericht in Reſertg das den Roſendorf⸗ 
ſchen Eheleuten gehör. Grundſtück Meſeritz Nr. 389, Taxe 2786, Th 

Am 25. Maj. Bei der Gerichtskommiſſ. in Czarnikau das, dem ıc, 
Mielcarek geh. Gdſt. Briefen Nr. 14, Taxe 3396. Thlr.“ 

Am 26. Mai. 1) Bei der Gerichtskomm. in Frlehne das der Wittwe 
Marten geh. Grdſt. Filehne Nr. 129, Taxe 775 Thlr. 2) Bei der Gerichts · 
Komm. in Poln.⸗Krone die dem ıc. Berg und Genoſſen geh. 10 Grundſt. 
Poln.⸗Krone Nr. 5345543, Taxe 990 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in 
Schubin das dem ic. Urbanski geh. Gdſt. Szaradowo Nr. 12, Tage 930 
Thlr. 4) Bei dem Kreisgerſcht in Krotoſchin das den Janſckiſchen Ehe ⸗ 
leuten gehör. Gſt. Kozminer Poln.⸗Hauland Nr. 32, Taxe 2050 Thlr. 


Angekommene Fremde 


vom 19. Mat. 

083MIi@8 HOTEL DE TRANcR. Die Kaufleute Bock aus Berlin und 
Boltz aus Görlitz, Schäfereidireftor Zech aus Stettin, Propſt Min⸗ 
dak aus Dalowy. rr 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDF, Gräfin Stecka aus Polen, Kreisgerichts⸗ 
direktor Spigbarth aus Rogaſen, Oberamtmann Schulz aus 
Gutsbeſitzer Plorowitz aus Melanſenhof, Domänenpächter Jasnickt 
aus Plawcanowo, Dr. Kurnik aus Breslau, die Kaufleute Meyer 
aus Breslau, Schindler aus Hannover, Articus aus Berlin, Eben⸗ 
ſtein aus Hamburg. 13 iim Hör 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOP. Die Kaufleute Salinger aus 
Samter, Leſſer aus Pinne, Cohn aus Grätz, Laskt aus Peiſern, 
Kilinski aus Gneſen, Guttmann aus Landsberg a. W., Bilski aus 
Schwerſenz, Obergärtner Pretz aus Wonſawa. a, 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Ritter utsbeſitzer v. Rogalinski au 
Retkowo und Bardt aus Pawlowice, Nee v. Struen- 
ſee aus Breslau, Oberamtmann Schwartzenberger aus Podſtolice, 
Eiſenbahndirektor Korn, die Baumeiſter Maret und de Herse und 


Geh. Regierungsrath Schwedler aus Berlin, die Kaufleute Letire 
aus Pforzheim, Neumann aus Gogolin, Oppler aus 6 852 ne · 
mann aus Berlin und Blaſch aus Breslau, Gymnaſtallehrer Hirſch⸗ 
berg aus Sagan, Obermaſchinenmeiſter Hagen aus Berlin. 

DREI Er Die Kaufleute Kurnik aus Schroda und Walter aus 

okken. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Skorzewski 
und Frau aus Czerniejewo und Kurzlowskt aus Polen, Schauſpie⸗ 
lerin Frl. Schäfer aus Berlin. man tr er 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſitzer Lindheim aus 
Polityce, die Landwirthe Lichtenberger aus Zinkenwalde und Mechow 
aus Breslau, Polizeiſekretär Rößky aus Bromberg, Geometer Kreuz 
und die Kaufleute Wollſtein sen, und jun. und Buß aus Gräz, 
Tiſchlermeiſter Carolus aus But: DEN." 

TUNER HOTEL GARNI. , Die Kaufleute Böhlke aus Stettin, Philipp- 
ſohn aus Breslau, Lubeckt aus Klecko, Witt aus Koſten, Dresdner 
aus Breslau, Bursbefiger Graf Schlaberndorf aus Szizytnikt, Ober- 


| HOTEL DU NORD. Garde Landwehr Lieutenant Brummer aus Oreslau, 


Rittergutsbeſitzerin Frau Rate und Agronom Rade aus Roſzkowo. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Bielewiez aus Sarbinowo, ltd 
Wittwer aus Lechlin, Profeſſor v. Karnowski aus Liſſa, Vikar Wlo⸗ 
darski aus Lubafz, Gutspächter Matuſzewski und Frau aus Ciswice. 
KRUd's gOTEL. Eigenthümer Anſorge aus Krummenau, Frl. Kögler und 
Geometer Knobloch aus Breslau, die Baueleven Stagge und Weber 
und Zimmergeſ. Methner aus Wronke, Milickt aus Belanowo 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Potockt aus Bendlewo, Bronikowakt aus e 
ſtawa, Graf Bninski aus Samoſtrzel, Staatstath Lack a. 2 
ROTEL DE PARIS. Bürger Garczynski aus Polen, Wyczalkowsk i! 
Verwalter Nehler aus Glinno, Probſt Sobalskt aus Chmwaliomo, 
Chmielewski aus Lowencice. u einne 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koſten, Pawlowski aus 
Buk, Heymann aus Konin, Lezinski und Frau aus Peiſern, Landek 
aus Wongrowitz. 8 ‚A 


Dr. Wilſons engliſch ug ı vun 

Bart⸗Erzeugungs⸗ Tinktur, ug 

bewährtes Mittel, binnen 6 Monaten ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah 
ren einen vollen, ſchönen Bart zu erzeugen; in Flacons à 10 Sgr. bei 

Herms. Meegelin in Poſen, Bergstr, 9. 


Unübertreffliche Vorzüglichkeit der Jo⸗ 
hann Hoff ſchen Malzkräuter⸗ Seifen, 
dokumentirt durch nachfolgendes Aner⸗ 


kennungsſchreiben. 
An den Hof ⸗Lieferanten ꝛc. Johann Hoff, Berlin, 
7 Neue Wilhelmsſtraße 1. 


Elberfeld, den 19. April 1869. 
Kexſtenplatz 6. 
Geehrter Herr! Sn 8 
Schon ſeit längerer Zeit haben wir Ihre Toilet⸗ 


ten⸗Seiſe in Gebrauch und finden dieſelbe ſo 
unübertrefflich, daß wir ſie gar nicht 


mehr entbehren konnen. Schicen Sie mir 
umgehend ein Dutzend Stück Ihrer Malz⸗Kräuter⸗ 
Toiletten ⸗Seiſe, welchen Betrag Sie per Poſtvor⸗ 
ſchuß entnehmen können. Ihrer baldigen Sendung 
entgegenſehend zeichne y 


Freifrau Aug. v. d. Heydt. 


„Preis der allerfeinſten Toiletten- Seife 7½ — 10 Sgr. per Stück. 
Preis der allerfeinſten Bäder Seife 5-10 Sgr. per Stück. 

Verkaufsſtellen in Poſen General ⸗Depot' und Haupt- 
Niederlage bei Gebr. Plessmer, Markt 91, Niederlage bei 
Ft. Neugebauer, Wilhelmspl. 10.; in Wongrowitz Hr. 
Th. Wehlgemwdnh; in Neutomysl Herr Ernst‘ 
Teber; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnit 
Hr. F. W. Krause; in Schrimm Hr. H. Cassriel, 


atom, 2 


Wahl eines Abgeordneten zum Das Rittergut Kossowizna, 
orddeutſchen Reichstage. [Kulmer Kreiſes in Weitpreußen, nebſt Zu 
beten incl. der demfelben vorgeblich zufte- au W 5 aus hie dend al zuſammen 616 Morgen Magdeburger, 


enden und auf 1640 Thaler abgeſchätzten _ l 
i N ‚| reis Poſen werden zu einer e e , 


lr. z K 

ſt Eurolite Donnerſtag, 20. Mai 1869, am 3. Juni er., 
atur einzu: N 5 

. f i 1 er 1 — Gets sum Jene ane in 

m großen Saale des eums, ulm anſteht. 8 

ftattfindenden Beſprechung einge⸗ mne ff bekennt gemacht werden, doc fd 


Feuer⸗Verſicherungs⸗ Aktien⸗ Geſellſchaft für 
Deutſchland „Adler“ zu Berlin. 


Sr n Eine Million Thaler Pr. Ert. 
ie Geſellſchaft „Aller“ zu Berlin übernimmt 3 en 
gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf Mobilien aller 
Art, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Ernte ⸗Erzeugniſſe, 
Ackergeräthe u. |. w.; desgleichen auf Immobilien, ſoweit es die geſetzlichen 
Beſtimmungen geſtatten, unter höchſt kiberalen Grundſätzen. 
Die Prämien der Geſellſchaft „Ale“ find billig und feſt, ohne 


Bekanntmachung. 
Das in dem Dorfe Oéwieka sub Nr. 1 


ſehenden Taxe, ſoll 
am 6. Oktober 1869, 


dentlich r Gerdt suse werden 
an ordentlicher Ge elle ſu . l der Zeit bei dem Kauf; 
n euſſcluchen Neal wi —.— = Habib! br in Kulm deen lebe preteen d Antragsf lare gratis 
r ee len Pilet. v. Treskow-Radojewo. Kalkstein. F David Reiss 
f ner 
L 


Dr. Waldstein. 


mei ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten ar irische 96 53 


ericht anzumelden. AI zum Vous’ Ill. Wäldchen und Bifchteieh, Wieſen, gut. Geb. Agent in Neuſtadt bei Pinne. 
Königliches 1 richt Wein⸗Auktion ohne Inv. mit Sommerung beft., zw. Poſe n I Wollzüchendrel, - 
8 9 . fund Stenſchewo, ift a. fr Hand z. verkaufen. € . nn Wollbindfaden, 
I. Abtheilung z 2 „ [Näberes bei Frau Moemiarkierwiez 7 nn lanleinen, 
Nothwendiger Verkauf. Jim Auftrage des königt Kreiß-[in Velen, Caf & e 1 ud 
84, e i i Ba 1107 > A neee ertige Säcke mit und 
Königliches Ae zu Poſen, mar 0 W en 15 Ein Oderkahn 9 re; empfiehlt a u en, 
Abtheilung für Civil: Prozeßſachen. 20. Mai F mit Inventarium iſt ſofort zu verkaufen durch 0 7 F W NM 
Poſen, den 10. Bebruar 1869. und Nachmittags von 3 Uhr ab, a ar BE Ri N * eWwes, 
Das in der Stadt Poſen unter Nr. 10 Findenftraße Nr. Aa. die zur n 1, Pofen ee Markt 67. 


— auf den Dom. Hilgrhof dei dars, N 5 — 
ſtehen ein 1½jahriger an. l auch 4 Ofen Schmiedbar er Eisenguss, 


5 6/ 
werden gegen hypothekariſche Sicherheit auf 2 und , Jahr alt, zum Verkauf. Gebr. Pütsch, Berlin. 


Roth⸗ und Rheinweine, kr a K. e. . b v e d 3 The Singer Manufacturing Co. in New-York 
leere Flaſchen ze. öffentlich meiſtbie. — Herren oder Damen, Inhaber der größten b 
mähmaſchinen Fabrik der Welt, 


der Altſtadt belegene, der verehelichten Züch⸗ 2 ‘ C ee 
nermeiſter n fer Matſchkeſchen Konkursmaſſe ge⸗ 6000 Thaler 
ubert, der verehelichten Schuhmachermeiſter gz; ne BE: 
ullanha rd blewsta geb. Hubert, hörigen Reſtbeſtände, als: diverſe 
der verehelichten Ackerbürger Agnes Za⸗ 
rembowicz geb. Hubert, ſämmtlich zu 
Sarne wohnhaft, gehörige Hausgrundſtück, 
abgefhägt auf 16,312 Thlr. 17 Sgr. zufolge 5 
1 Hypothekenſchein in der Regiſtratur tend verſteigern. die Unterricht im Klavierſpiel geben, können 


der neb 
einzuſehenden Taxe ſoll Rychlewski ſich melden Wilhelmsplaß 12, 2 Treppen, 
am 7. Oktober 1869, königl. Auttions-Kocmiſſar 1 liefert per Tag 280 Stüd, jomit jähelic über 
Vormittags 11 uhr, „ Von meiner Rielſe nach Wien, Paris 1. 100,000 Stück Nähmaſchinen 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt ne Auktion hr e eden ich Mittelſtr. 7 (nahe biete en verſchtedenſten Branchen und bat ſich trog 
ee nt erſchlucen Realforde⸗ Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts e nr 1809. der neuen Familie feit Einführung ö 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ee 10 U abr er 1 re i Dr. Robinski, welche ſich en Jam 3 — Mähmaſchine 
N mittags von 9 j N 5 e ihrer t - 5 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 9 prakt. Arzt 1c. tigkeit, leichter Fendt —. kitig e 5 A 


uns zu melden. Magazinſtraße Nr. 1, verſchiedene MöbelV—J J 7777. — de 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu - als: Tiſche, Stühle, Glass, Kleider⸗„,, Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, 
bigerin verwittwete Maurermeiſter Caroline Küchenſpinde, Sophas, Bettſtellen mit Weſßfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, 
ementine Wührmann geb. Vogt, Matratzen, Repoſitorien, 1 Klavier heilt beftimmt der homdopathiſche Spezialarzt 
früher zu Poſen wohnhaft, wird bierzu öf. gute Rhein⸗ und Rothweine; demnächſt tener, Kochſraße Nr. 4611. Wer⸗ 
fentlich vorgeladen. Wollzüchen, mehrere Sack Pflaumen, lin, von 8— ½12 und von 3 — ½6 Uhr. 
* I Auch brieflich. a 


Fr Glasgeſchirr, Haus⸗ u. Wirthſcha 
Nothwendiger Verkauf. 


geräthe; ſowie Nachmittags um 5 
Koͤnigl. Kreisgericht zu Rogaſen. 
I. Abtheilung. 


Sandſtraße, am Heppnerſchen Holzplatze, Jeder Bandwurm 
einen Oderkahn Öffentlich wird binnen 1 Stunde gefahrlos und ſicher 
Das zu Tarnowo unter Nr. 10. belegene, meistbietend verfteigern. 
auf den Namen des Karl Zerbſt und ſeiner Mychlewnrki, sen in Braunſchweig. 


befeitigt. Unter Garantie durch J. Helm- 
Ehefrau Adelheid geb. Werner berichtigte königlicher Auktions-Kommiſſar. 


fi age de a auf 13.10 ie © Sat Seeb ad H elgoland. 


II Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Am 17. Juni beginnt gleichzeitig mit, der ‚Eröffnung der Bade- Anstalt die 


Taxe, foll £ 
am 14. Juli Inn, 
an ordenfischer Eerichköſtzle jubyalfiet werden. | müssige Verbindi een une - ‚vu dei Wesen ame sine 106 
Glinde. url — u en ner au 0 dem 5% * 9 zwischen dem Festlande und Helgoland unterhält, und schliesst 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Diese Verbindung wird durch zwei grosse eiserne Seedampfschiffe hergestellt, 
aus 3 an ſuchen, haben] weiche erst vor 4 Jahren eigens für die Passagierfahrt gebaut, auf das bequemste für 
Ihren zes ei dem Subhaſtationsgerichte[Badereisende eingerichtet sind und nicht nur elegante Salons, sondern auch getrennte 
anzumelden. Aufenthalt bet Damen- und Privatkajüten, sowie vorzüglich gute Restaurationen enthalten. — 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Er- Durch die resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden Fahr- 
ben der verwittweten Steuerräthin Ißmer pläne festgestellt: 
Von Hamburg nach Helgoland fährt das der Hamburg-Amerika- || 
nischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende Dampfschiff 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Cuxhaven 


Rogaſen, den 19. November 1868. 
Bekanntmachung. 
Das den Anton und Franziska, gebo- 
renen Struäytiewiez Kranz ſchen Che⸗ Capitain J. A. Lührs. 
leuten gehörige, in Duszuo Dorf unter Vom 17. Juni bis 15. Juli jeden Montag und Donnerstag. 
Nr. 10. belegene bäuerliche Grundſtück, abge- Vom 17. Juli bis 16. Semptember jeden Montag, Donnerstag und Sonnabend. 
ſchätzt auf 6250 Thlr. zufolge der nebft Hypo⸗ Vom 20. bis 30. September wiederum jeden Montag und Donnerstag. 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur Ferner Donnerstags den 7. und 14. October. — 
Abfahrt von Hamburg Morgens 8 Uhr. 
Von #elgoland nach Hamburg zurück: jeden folgenden Tag des 
Morgens, doch niemals vor 7 Uhr früh. 


einzuſehenden Taxe, foll 
am 24. Auguſt 1869, 
12 u Dieses von keinem Dampfschiffe in dieser Fahrt an Schnelligkeit übertroffene 
Schiff wird die ganze Tour in 6 bis 7 Stunden, die eigentliche Meerfahrt in 2 bis 3 


Vormittags hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem] Stunden zurücklegen. 
Von Bremerhafen-Geestemünde nach Helgoland führt 
das dem Norddeutschen Lloyd gehörende Dampfschift 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Nordsee 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
aben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten 
ericht anzumelden. 
Capitain J. Puts cher. 
Vom 29. Juni bis 7. Juli jeden Dienstag und Sonnabend. 
Vom 10. Juli bis 15, September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 


Trzemeſzuo, den 5. Januar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 

Vom 18. September bis 4. October wiederum jeden Dienstag und Sonnabend. 
Ferner am Sonnabend den 9. October. 


S geb fo raſch die höchſte Gunſt des Publi- 
ums errungen hat, wiederum veranlaßt geſehen, 
ihre Fabrik zu vergrößern, um dem ſtets Regenden 
edarf der Abnehmer zu entſprechen. 
Die neue 


geräusche Tumilien-Nüh maschine, 
an welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebra 

kann, eignet ſich beſonders für den Hausgebrauch, alle Arten Weißnäherei, e 
Damenſchneiderarbeit, Mützen. Schirm: und Korſetfabrikatton ꝛc. Sie iſt unſtreitig die 
praktiſchſte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vor⸗ 
züge, welche andere Fabrikate nur theilweiſe befigen. 

Bekanntlich liefert die — Mftg. Co, die beſten für die mannigfaltigſten Manu 
fakturzwecke anwendbaren Nähmaſchinen, als: für Schuhmacher. Schneiders, Sattler“, Hut 
macher, Sack. und Segelmacher⸗Arbeit, ſowie für Wagenfabrikation, und ſpricht für die I 
Gute diefer Maſchinen hauptſächlich der maſſenhafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen 
wie Preußen, Rußlaud, ee Orankreich, Amerika u. f. w. von welchen die ehrendſten 


Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben extbeilt find. 
0 Gleichzeitig m able aul die erſt er von Mens ort eingetroffene 


Neue Schuhmacher -Mafchine, 

welche den fetzt allfeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte diefelbe durch 

ihr feſtes, ſchoͤnes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Branche zu betrachten ſein. 
N Da die neue Familien ⸗Nähmaſchine vielfach und mangelhaft 
/ nachgeahmt, und unter der 8 eutsche Singer Maschin r 

leichteren Täuſchung des Publikums mit einer ahnlichen Marke ve I 

als das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New. Bork, aus 

— wird, wolle man genau auf das nebenftehende Fabritzeichen und 

5 deſſen Ale Nase men 2 5 ee Maſchinen nicht echt. 

UF werden unter vo i 

N Be unter g ratio neee en ſtandiger Garantie verkauft und der 

> 4 e Agenten im Regierungsbe 
günftigen Bedingungen 9 — der lerungsbezirk poſen werden unter ſehr 


Haupt⸗ Agentur in Poſen. 
5 Anna Scholtz. \ 
H. Troplowitz in Groß -Glogan 


empfiehlt fein mit den neueften Muftern in vielfeiti 
eo holtla Deefebemen f ſt vielſeitigſter Auswahl und jeder Qualität ſehr 


in ei. f Lager von < apeten 
em, fra em un 
Dekorationen im mobernſten PR Babrifat, nebſt ſammtlichen dazu gehörenden 
zu Fabrikpreiſen. 
Nach Qualität zuſammengeſtellte Proben- Kollektionen ſtehen für Auswärtige zu Dienften. 


Horsford-Liebig’s 
N Backpulver, 7 


I. Abtheilung. n 
Lieferung von Pflaſterſteinen. 
r ben 


Ju au des neuen Artillerie Zeug · Von gel 1 
goland nach Bremerhafen-Geestemünde zu- en] 
an ehe 1 rück. jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. — © ec ch, Ersatz der Hefe und] f 
27 2 Pflaſterſteine RE 3 5 Helgoland nach 8 4 22 Mare A en) — > i eg tete beim E 
ückfahrten werden stets so eingerichtet, dass die Ankunft rechtzeitig mit den durch- 2 odbacken. Liefert ein 
2 dem Was 1 2 . Eisenbahnzügen zusammentrifft. — Ferner dient zur Nachricht, dass auf den Schlafdecken E säurefreies, gesundes ® PE 
un werden, 2 outen über Köln, Frankfurt afM., Dresden und Berlin, welche via Bremen- Geeste- , 5 |Brod, welches lauge] z 
am 2 „ d. Mts., münde nach Helgoland führen, auf den genannten Stationen sowohl wie auf den Sta- 5 jfrisch bleibt. Dem] s 4 
Morgens 11 uhr, tionen Düsseldorf, Hamm, Kassel, Göttingen, Hildelsheim, Hannover, Leipzig, Magde- Reisedecken ® Weissbrod werden die E = 
im Bau-Büreau des obengenannten Zeughau- burg, Oschersleben, Potsdam und Erfurt eine directe Personen- und Gepäckexpedition ’ 7 durch die Kleie verlo-| « 
ſes, Große Gerberſtraße, anberaumt iſt. Die nach Helgoland und ebenso von dort zurück stattfindet. - = kel gegangenen Nähr- 2 un 
Bedingungen zur Uebernahme der Lieferung]. a die Bedeutung der Insel Helgoland als heilkräftiges Seebad und als milder Beitdecken ele. 8 2 Nahr ersetzt. Der 2 — 
können täglich an genannter Stelle eingefehen klimatischer Kurort hinlänglich bekannt ist, so sei hier nur noch erwähnt, dass stets U in de 2 Ahrwerth des Schwarz-] E & 
reſp. gegen Erſtattüng der Kopial-Koſten be. frische Kuhmolken und Mineralwässer geliefert werden und das Badehaus für alle empfiehlt in reicher Auswahl billigft 3 m brodes wird erhöht, an] 3 + f 
van werden Gattungen e und Pe 4 5 ee ist. aD das re 8 K Ei 8 5 . * fertigen 3°: 
x mit seinen eleganten Salons, durch Bälle, Concerte, Theater, Meerfahrten in Ruder- t rodes rocent ge-| 2 5m 
bis 3 e See und gr len, Bene, En und Ehe sowie durch, die in ra Art wohl a an 0TOWICZ, 5 a Seed rg 5 gr 
8 „einzigen Felsengrotten-Erleuchtungen wird den Kurgästen gleichzeitig auch ein inter- 8 im, 3 ebrauch des Backpul- 2 
Pk ai erer dierekt gelan essanter abwechselnder Zeitvertreib geboten. Noch dient zur Nachricht, dass die Te- zn 1 08 Lager, Waſchefabrik. F vers wird aus Mehl in 380 
Poſen, den 1. Mat 1869. legraphenverbindung gegenwärtig Seitens der Regierung wieder hergestellt wird. Markt 65, 2 Stunden fertiges Brod 88 
Kö ial 5 8⸗Bau⸗Direktior Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, während der 8 geschaffen. Das Back- 88 
onigl. eſtung 22 s ektion.] Badearzt Herr Dr. v. Aschen auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ist. . pulver 3 sich | ” FE 
Freiwilli er Verkauf Helgoland: Ari S).... . — ͤ ei be 99 — 5 4 — 8 
erall, wo bisher Hefe = 
0 . Die Direction des Seebades. nen — | & 


Garderoben-Reinigungs-Anstalt befin- 
det sich nur Wilhelmsstr. 26, 
vis-A- vis der Post. 


Anſtricker, 
ſehr billig, wieder vorräthig. 
J. Reundi. 


Meine hier in der Stadt belegene Land⸗ 
wirthſchaft, beſtehend aus 80 Morgen Land 
mit Winter und Sommerung gut beſtellt, be- 
deutendem Torfſtich, Wieſen, lebendem und 
todtem Inventar, nebſt Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, beabſichtige ich eingetretener 
Umſtände halber aus freier Hand unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen i. verkaufen. 

en m Mai 1869. 

David Ziegel. 


1 Say rc bei 
. Röstel 
in Landsberg a. TW. 


Lupinen, gelbe und blaue, Wicken, Piqucs beſter Qualität, ſowie echt fran- 
Dotter, Senf, ungariſchen Mais, zöſiſche Battiſte, Barege, auch Tuch⸗ 
fämmtlide Grasſämereien, ſowie gemah⸗freſter offerirt am allerbilligſten 

lene Levantiniſche Seifenwurzel zur Nathan Wolfsohn, 
Wollwäſche empfiehlt Markt- u. Breiteſtraßen Ecke, neben der rothen 


8 Apotheke. 

. Kunkel. Neue Arbeitswagen u. Britſchten 
Das Gras iſt zu vermiethen im Gartenfſtehen zum Verkauf Warſchauerſtraße 5 

Friedrichsſtr. 28 bei Ch. Boch. J. Schneider, Schmiedemeiſter. 


E. 


j den e Oimützer Käfe 
a Schock 10 Sgr., W N 2 
Beider Appel, Bergisahe . 


Friſche Ziſche Donnerſt. Ab. d. M. Briske Wwe. 


Magen: u. Möbellade, 


— den beliebten FTußboden⸗Glanzlack, 
chnell trocknend, empfiehlt 


F. Petersen, Maler, 
Halbdorfſtraße Nr. 33. 


in Poſen: 4. 


toſch 


J. Oschinaky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen find zu haben 
Wultike, Waſſer⸗ 
e 8; Czempin: Ges. Grune 
Kempen: . Schelenes; Kto: 
n: H. Lewy; Grätz: N. 
Mietzel; Pleſchen: @.Fritze; 
Rawicz: I. F Franke. 


7 


Eine gute Maſchiniſtin findet dauernde Beſchäf · 
tigung bei A. Schulze, Breslauerfir. 5, 2 Tr. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter Gärtner, 
der polniſch ſpricht, militärfrei, wird bei 130 
Rubel Gehalt zu Johannti nach Polen geſucht. 
Näheres dei Wielrden, Bäckerſtr. 13. 


Ein kräftiger junger Menſch mit den nöthi- 


Jerzyce. 


Zeugniß. 

Den echten weißen Bruſt⸗Syrup 
vom alleinigen under und Fa⸗ 
brikanten deſſelben, derrn G. A. 
W. Mayer, Breslau, Kleinburger⸗ 
ſtraße 38, habe ich in verſchiedenen Pro- 
ben einer genauen chemiſchen, ſowohl 


Preis: / Flaſche 1 
Sgr. und , lage 5 


Sgr., 


Leipziger Magen⸗Elexir, 
ein Deſtillat aus Kräutern, welche nur heilſam 
auf den Magen wirken, empfehle ich jedem 
Magenleidenden angelegentlichſt 


er 
Spiro in Poſen. 


gen Schulkenntniſſen, beider Landesſprachen 
mächtig, welcher Luſt hat, die Brauerei zu 
erlernen, findet Stellung bei 
4. Sue in Jarocin. 

5 Für mein Modewaarengeſchäft ſuche ich einen 
½ Flaſche 100 Volontair zum ſofortigen Antritt. 

Jacob Siuiewski, 
Markt 62. Poſen. 


qualitativen wie quantitativen Unter⸗ 


ſuchung in meinem chemiſchen Labora. fr. marinirten eSilber⸗Lachs 


Lachs! fr. fetten Räucher ⸗Lachs, fomie 


Familien : Nachrichten. 
Auguſte Reißdorf, 
Ferdin 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
erline, mit dem Kaufmann Herrn Adolph händler. Poſſenſpiel in 4 Akten von Ernft 
chenheim aus Dresden, erlauben wir] Raupach. 
uns Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
erline 
dolph Aſchenheim. 

Dres d 


5 a in Wie 7 0 
erw. Frau Oberſtlieut. Chriſtoffel, geb. von 
Schenck in Dresden. hr 


_Salfon-Cheater. 
Mittwoch den 19. Mai. Die Schleich⸗ 


and Leßmann, 
Verlobte. 
Lüben. 


Donnerſtag den 20. Mai. Auf Verlangen: 


Die Schule der Verliebten. Luſtſpiel in 
5 Akten von Blum. 


Billets find bei den Herren Ed. Bote & C. 
Bock zu haben. 


Volksgarten. 


R. Cohn und Frau. 


ohn. 


torium unterzogen, und kann ich dem 
wiederholten Zeugniſſe vom Sa⸗ 
nitätsrath und königl. Kreis⸗ 
Phyſikus Herrn Dr. Kloſe, der 
e Begutachtung 
und chemiſchen Unterſuchung des 
königl. Polizeiphyſikus und Me- 
dizinalraths Herrn Dr. Wendt, 
ſowie dem Zeugniſſe des praktiſchen 
Arztes Herrn Dr. Schwand, welche 
alle übereinſtimmend bezeugen, daß die 
Beſtandttheile des Mayer ſchen weißen 
Bruft-Syrups nur in Zucker gelöfte, 


Gefrorn 


empfiehlt die Konditorei von 


Maitrank 
A. Pfitzn 


am Markte. 


A. Tomski. 


Ein junger Mann der deutſchen und 
b. Kleiſchoff. polniſchen Sprache mächtig, wird geſucht von 
Gebrueder Pincus, 


Statt befonderer Meldung, 
Als Valet ten fich > 

Erneſti 

Moritz Heymann. 
Neuſtadt a. W. und Lodz. 


Heute Mittwoch den 19. 
und Donnerſtag den 20. Mat: 


Großes Konzert 


ne Schnitzer, 


er 


was wir, um 


es 1 — een 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 24 Jahr alt, 


anzeigen 


ſchleimführende vegetabiliſche Subſtanzen 


Fr. Hechte und Barſe Donnerſt A. b. Kleiſchoff. 


noch in Stellung, mit den beſten 2 
verſehen, ſucht vom J. Juli c. ein anderes En- 


find, die in paſſender Weiſe im genann- 
ten Syrup enthalten, beipflichten, was 
ich hiermit der Wahrheit gemäß beſchei⸗ 
nige. Breslau, im Januar 1867 


iſt zu vermiethen 


Ein Laden 


nen und hinzu 
tes Hermänn 


las hüttenwerke Neufriedrichsthal b. Uscz, 
den 18. Mai 1869. 


und Vorſtellung. 


Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach] Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
faſt vierwöchentlichen ſchweren Leiden am Zah⸗ fe Befelihan * 
etretener Bräune unfer gelieb- 
en im Alter von 1½ Jahren, 
ille Theilnahme bittend, ent 
fernten Freunden und Bekannten tiefbetrübt 


Mr. Hirsch und Prof. Jakley 
mit ſeinen acht Eleven. 
Entrée an der Kaffe: 2} Sgr., Kinder 14 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets, 4 Stück für 7'/, Sgr. zu allen 
Vorſtellungen gültig, in den Konditoreien des 
Herrn R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 


Hermm. Moebiws und Breitehrage 15. Emmi Tauber. 


nebft Frau. 


gagement. Gefällige Offerten erbitte unter 
O. K. 6. poste rest. Storchneſt. 


Auswärtige | Framilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. 


Lamberts Garten. 


Frl. Cliſabetd Heiland Donnerſtag den 20. Mai 


Dr. Werner . 7 ling, der deutſch und polniſch spricht, ver. mit dem Kaufmann Herm. Gebauer in Ber- 
Dietor del Poigemifgen Bu. | — u ae 36. |lagt Henn in Eee Weekifte. 36. f de. Fe dener n e g großes Konzert. 
— as Parterre · erſtem Stockwerk, G; ne Eng . Frl. rie 
. f Igeboren, 20, "| Einen der deutſchen und polniſchen Sprache derike Köhler in Treuenbrietzen mit dem Dr. Anfang 7 Uhr. Entree! Sgr. 
born. Kaufmann Moßner Wenge ee a er ne mächtigen Hofverwalter fuht gegen 100|med. Dannenberg in Berlin, Frl. Marie Wer⸗ T. Wagener. 


vom I. Juli c. zu verm. Näheres b. Befiger. 


— 120 Thlr. Gehalt zu Iohanni das Dom. 


weißen Bruſt⸗Syrup à 15 Ser, 

da ſelber mir vortreffliche Wirkung leiſtet. 
Alt⸗Beckern, den 13. Oktober 1868. 
G. Bleul, Werkführer. 


Berlinerſtr. 16, iſt im 2. 


und Hofraum, vom 1. Juli zu 


nung v. 2 Stuben u. Küche, ſowie Pferdeſtälle 


Jankowice bei Tarnowo. 


St. eine Woh⸗ 5 — 
Ein Kommis, in der Cigarren -Brancheſſy 


Herr Apotheker Joh. Friedr. Weyſſel, 
Apotheke zum weißen Einhorn in Nürn- 
berg, ſchreibt am 16. Dezember 1868: 

Es freut mich, daß Sie für das Kö- 
nigreich Bayern die Konzeſſton zum 
Verkauf Ihres hier immer noch in 
gutem Andenken ſtehenden weißen 


or) 


ski, Strzelno. 


tigung bei 


Tüchtige Malergehilfen 
nden dauernde Beſchäftigung und können ſich 
ofort melden beim Maler J. T. Mrozin- 


Malergehülfen finden dauernde Beſchaf⸗ 
Schware, Maler in Zirke. 


Bruſt⸗Syrups erlangt, ſenden Sie 
mir * ıc (Folgt Bet.) 


Niederlage dieſes vorzüglichen Mittels 
in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, 


dauernde Beſchäftigun 


; Pörjen⸗Telegramme. 
An Berlin, den 19. Mai 1869. (Wolft’s telegr. Bureau.) 
Bogen, (hmantend.! . ie . ee 
Mel unt. 49 su 5 börſei feſter 
Juni-Jull. 49 50 | 51 3 4 
Juli⸗Auguſt. . 49 50 | 5 636 | 63 3 
Nanalliſte: 1974 1964 195 
60 Wiſpel. | 128 1 0 
üböl, er. | 
e, ig gina Mn 
Sept Dit. . . 0 
Eyieituß, fil 653 56 56 
al-Junt . 17 17 17 8 8 
Zunt-Yult . B 17 / 17 564 5 5 
Juli-Auguſt. 17 179% 17 85 85 
stanallifte: 414 41 4 
5000 Quart. | 12: 5 
Stettin, den 19. Mai 1869. (Marense & Mans.) 
Rot. v. 18 Rüäböl feft Not. v. 18. 
7 . 
605 een 66 5 N In 15 
Junt-Zult 664 66 Sept.⸗Oklt. I 11 
Juli -Auguſt 67 67 | Spiritus, niedriger. | 
Roggen, flau ; at-IJuni . . 116 16 
al-Junt 50 51 Juni⸗ Jul. 1 16 
Juni- Juli 50 50 Zuli-Auguf . 217 17% 
Juli-⸗Auguſt. 48 49 
Poſener Marktbericht vom 19. Mai 1869. 
von bis 
M. d N I N 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 21131 91 216 3 
teln J 210 [21 8 
Nosgen, 8 n 27 6 n 28 5 
Roggen b cer Sertt 1624 6 125 — 
Große Gerſte 5 = Pre er 
\ Bat: . II 4.8 I | 7 | 
cherbſen — ——141—4— 1 — 
ö Futtererbſen ed eee 
® fen . — ——1—1— — 
Winterrapz — —14— 1 — —— 
Sommerrübſen — 214 —1—1—1— 
Sommerraps — — 121 —1—— 
— = 1412 = — 2 — 
Rartoffe . 2 R . . 8 m —— 121 — 
Butter I Baß zu 4 Berliner Quart. 2 1 2125 — 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund - | — —! — —— 
Weißer Klee, dito dito eee 
u, dito dito N 
‘ froh, dito dito -/-1-1-1-|- 
Wüböl, rohes dito dito 12 — 1 —1—1— — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


| Jörfe zu Polen 
— ; am 19. Mat 1869. 


Wonds. Wolener 4% neue Pfandbriefe 833 bz. u. Br., do. Rentendriefe 
86 Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial-Obliga - 
tionen —, do. 5% Kreis -Dbligat. —, 5% Obra-Meliorations - Obliga 
tionen —, do. 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt⸗Obligatlonen —, 
poln. Banknoten 774 Gd. 


[Amtlicher Bericht. 


4 1. Roggen Ip. 25 Scheſſel = 2000 Pfd. 
F pr. Mat 45, Mai-Iumi 44445, 


Junſ-Juli 44345, Iuli-Auguf 44 


Tüchtige Rodarbeiter, 


ſowie ein Tagſehneider finden|Cdifre E. S. Ar. 83 poste rest. Wolkſtein. 


Alten Markt 


| Mai 45 Bz. u. Gb., Mal- Juni 444 — 45 bz., Br. u. Gd., Juni-Jult 
dz u. Gd., Juli⸗Auguſt 44 — f bz u. Br. 


nicke in Zechow mit dem Hrn. Heinrich Grei⸗ 
ner in Soldin, Frl. Gertrud Buſſe in Menz 
mit dem Paſtor Kapſer in Brüſſow, Frl. Julie 
Heyn in Drieſen mit dem Hrn. Edmund 


Bahnhofs - Garten. 


Morgen Donnerſtag Sinfonie⸗ Konzert. 
5 Billets für 7½ Sgr. | Ed. Vote 4 


vermiethen. [ſowie der Buchführung erfahren, dem die de. Heyn in Liverpool, rl. Meta Wendhauſen in] G. Bock 
fen Referenzen zur Seite fteben, der deiden Hi w mit dem Hrn. Rob. Rohrbeck i nee — 
Landesſprachen mächtig, ſucht bald oder vom a Esel Kane in Ma 55 — — Heute den 19. Mai u. die folgenden Abende: 
1. Juli d. 3 ein paſſendes ni Gef.] Hauptmann Rechenberg in Danzig. Muſtkaliſche 
Offerten sub poste restante ‚A. Poſen. — en. gen es .- Abendunterhaltung 
j i Jallanke mit Frl. Emma Vogel in Berlin, Ge 
8 in ſucht eine Stelle ale richts ⸗Aſſeſſor Franz Wittich mit Frl. Helene Wipelmaplag, Str. 17_bei 
der Stadt. Dieſelbe 2 — 7 1 In |Genmer in Düfjeldorf, PremBient Kotzenberg 4. eee. 
wenn es gewünſcht e IR Ne mit Frl. Helene Schwieger in Halberſtadt. Fischers Lust 
in all. Handarb., wie Waſchenähen, Weißſticken Geburten. Ein Sohn dem Hrn. W. Bar. 1 


u. Namenſticken erf. Briefe erb. man unter der ter Frieſicke in 


bei Dominium Strytowo ſucht zum 1, Juli 
ert . den age rn 1 — re 1 — Rechn.⸗Rath Natter, 
mien, welcher ur eb. „ in Potsdam 
Nr 72 d ante Een kann; nur ſolche koͤnnen Francke 2 Jüterbogk, 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit 
30,000 Quart. pr. Mai 158, Juni 15, Juli 164, August 
Loko- Spiritus (ohne Faß) 158. 


Irivatbertct ] Weiter: trübe. Noggen : Sal 748 = 


Spiritus: ſchwach behauptet. Gel. 30,000 Quart. pr. Mat 153—1 
dz. u. Br., Juni 154% dz. u. Gd., Juli 164 Od. Auguſt 164 dz. u. Od. 

Loko ohne Faß 1517 bz. 

Produkten ⸗Pörſe. 

Berlin, 18. Mai. Wind: NO. Barometer: 281. Thermometer: 
19%+. Witterung: bewölkt. 

Entgegengefegt dem lebloſen Verkehr des letzten Marktes vor dem 
Angehen waren heutige rg von großer Bedeutung und Erregtheit. 

u niedrigen Preiſen einfegend, fand ſich eine fo ſtürmiſch auftretende Ver⸗ 
kaufsluſt auf den laufenden Termin vor, daß Preiſe für denfelben panike 
artig und ſprungweiſe wichen. Zu den notirten höchſten Kurſen waren 
Umfäge nur einzeln, während zu den dilligſten Notirungen namhafte Poſten 
gehandelt wurden. Von der Flaue, welche die vorderſten Sichten betroffen, 
beeinflußt, find die fpäteren Termine ebenfalls niedriger geweſen, zeigten 
jedoch immer noch eine verhältnißmäßig merkliche Feſtigkeit. Loko war der 
Handel ſehr erſchwert da Eigner ſich nicht fo leicht zu billigen Offerten 
bequemen wollten. Gelündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 50% Rt. 

288 eh! Termine niedriger. 

Weizen loko und auf Termine flau und niedriger. Gekündigt 6000 
Er. Kündigungspreis 503 Rt. 

afer loko ſtark offerirt. Termine durch Realifationen weiter gedrückt 
3 erh, ger Er. Frag gr 29} Rt. = 
verkehrte in ruhiger Haltung. Preiſe u Gunſten 
5 8 nel b diger Haltung fe ſtellten ſich z f 
piritus blieb ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 30,000 Quart. 
Kündigungspreis 17} 0. SHE - : 

Weizen loko pr. 2100 Bfb. 6070 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. dieſen Monat 60 a 591 Rt. by, Mai-Junt 60 a 59% bz., Juni-⸗Juli 804 
2 4 n 61} a 60 bz., Juli-⸗Auguſt 61 a 605 a 61 bz, Sept.“ 

t. 62 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 505 a 514 Rt. bz., per dieſen Monat 51 
a 50 Rt. by, Mai⸗Juni 51 a 493 bz., Juni⸗Juli 50% a 495 bz., Juli-⸗Aug 
484 a } bz., Sept.⸗Okt. 48 a 48 bz. 

erke loko pr. 1750 Pfd. 40—52 Rt nach Qualität. 

Hafer lolo pr. 1200 Pfd. 28 34 Rt. nach Qualität, 28 a 33 Rt. dz, 
per dieſen Monat 294 a 4 Rt. bz., Mat-Junt do., Juni. Juli 29% a $ bz, Juli⸗ 
Auguſt 287 a J bz, Juli. Auguſt 285 a f bz., Sept.⸗Okt. 27 a l dz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58—65 Ft. nach Qualität, Zutter⸗ 
waare 49 52 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 84 --87 Ni. 

Rüdfen, Winter- 8386 Rt. 

KRüböl loto pr. 100 Pfo. ohne Hab 114 Rt., per dieſen Monat 114 


Faß) gekündigt 
16}. 


im 


Mt. dz, Mal- Juni 1113/,, bz, Juni Juli do., zeugt 115 dz., Auguſt⸗ 


Sept. 112 8 Sept ⸗Oftbr. 11H a f a % u 4 bz ., 
bz, Novbr.⸗Dez. 115 a f bz. 


Leindl loko 11} Rt. 
Spiritus pr. % loko ohne Faß 17 Aa Rt. dz., loko mit Bad —, 
pet dieſen Monat 174 a a 4 Rt. dz, Mat. Juni 17% a f bz u Br, 3 Gd. 
Yuni-Juli do., Juli-Auguſt 175 a 4 bz. Br. u. Gd., Auguſt. Sept. 17 f 


a I bz. u. Br., x 
neun Ar. C. Id Ni., Nr. 0. u. 1. 34-3} Mt; pr. Ct. um 
verfeuert exkl. Sad. 


Roggenmehl Re, 0. u. I. pr. Er. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Reus J dd 14 Eg, ba, Mal. Juni 3 Rt. 14 Sgr. bz, Juni- Jul 3 Rt. 
14 5 5 Ber. bz, Juli-Auguſt 3 Rt. 13 Sgr. bz, Aug.⸗Sept. —, Sept.-Okt. 

t. r. nom. 

Wem taffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loto 7} 
Kt. Br., per dieſen Monat 74 Rt., Mat-Iuni —, Sept.⸗Oktbr. 71 Rt. dz. 


0 * * ) 
Stettin, 18. Mai. [Amtlicher Bericht] Wetter: bewölkt. +16. 
Barometer 28. Wind: W. 


kt.⸗Nodr. 111 2 Yu 


v. Trott in Solz; 
Nl 


Frhrn. v. Hülleſſem in 
odesfälle. Reſtaurateur Kaspar Hoff⸗ 


Br 


raps pr. do. 92 Rt. bz. u 


eine Tochter dem Kreisrich⸗ 
megk, dem Prem.⸗Lieutenant 
Berlin. 


Donnerſtag den 20. d. M. großes Abend⸗ 
brot: Junge Hühner mit Spargel, 
Kalbsbraten und Rinderbraten, ver⸗ 


ee Tanzkränz ie wozu ergebenft 
einlade 
H. Scher. 


Morgen Donnerftag, den 20. d., Eisbeine 


Kreisgerichts Rat 
Ingenieur -Geograp 


Rodewald in Berlin, Portepeéefähnrich Fritzlbei Tonne, Wronkerſtr. 17. 


Weizen matt, p. 2125 Pfd. lolo gelder inland. 64—664 Rt. bunter poln. 


63—6ö5 Rt. weißer 65—67 Rt., ungar 53.58 Rt., 22 66 Rt., BI FBÖpfD, 


elber pr. Mat-Iunt 651 Rt. m den 664, K ls, 46 Gb., Sulf Augüf 


7 gen t. b 3 tor u Man, Mul- Hull 1, g- 
W. 51, 504 ed, Suff uuf Of Se, 8b, 4, 49 Wb, 
r. 


Gerſte ohne Handel. 
8 ats . matt, p. 1300 Pfd. loko 32 — 33} Rt., 47 550pfb. Bat-Iunt 33} 


Arbſen p. 2250 Pfd. Futter- 51453 Rt., Koch 56—57 Mt. 
Mais p. 100 Pfd. 60 Sgr. dz. 
Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 894, , k Rt. bz., 89 Sd. Winter⸗ 
Rübdl weichend, loko 11 Rt. Br., pr. Mai 2 Br. u. bz., Mai⸗Juni 


Gd. 
114 Br., 4 Gd., Septbr.⸗Okt. 118, 4 bz., Br. u 
Spiritus matter, loko ohne Baß 17 Rt. nom., pr. Mai-Juni 16g Br., 


dug 163, b dt., Juli-Auguſt 17 B 53. Auguſt⸗Sept. 17} bz. u. Br. 
13 


Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 200 Ctr. Rübödl 
Regulirungspreife: Weizen 654 Rt., Rüböl 114 Rt. 
Petroleum pr. Sept.⸗Oktbr. 74 Rt. bz., 74 Br. (Offf.-Bta.) 


Breslau, 18. Mal. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenzericht.] 
Rleefaat, rothe ſehr feſt, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 11 
dochfein 134—14 f. — Kleefaat, weiße gefragt, ord. 10— 13, mittel 
1415, fein 16175, bochfein 185— 19}. 

9 (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Mai u. Mai⸗Junti 465} bz., 
Juni-Jult 47—464 bz., Juli-Auguſt 46} Br., 4 Gd., Sept.-Okt. 46 bz. 

Weizen pr. Mat 60 Br. 

Serſte pr. Mai 47 Br. 

gafer pr. Mai 49 Br., Junt-Jult 49 bz. u. Br. 

upinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 52—54 Sgr. 

Räb dl niedriger, loke 114 Br., pr. Mat 114 Br. Mat-Iuni 11 bz 

Deze 1 Br., Sept.⸗Okt. 114 — f bz. u. Br., Okt.⸗Ropbr. 112 bz., Nov. 
ezbr. 12 

Rapskuchen 66-68 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 86—88 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus matter, loko 16} Br., 154 @D,, pr. Mai, Mai-Junt und 
Junt-Jult 165 —} bz. u. Br., Juli. Auguſt 16% dz., Auguſt u. Augufl-Sept. 
161 bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 163 Br. 

Zink ohne Umſatz. 


Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Preiſe der Cerealien. 
(Seſtſezungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 18. Mai 1869. 
N mittle ord. Waarı 
Gelzen, weißer . 75—7 74 67-70 Sgr.. 
do. gelber 74—75 73 66—70 IE 
Len ſchlefiſcher 60-61 59 58 4 
. 50—54 49 43—47 8 
2 ei 44 39 38 4-7 J 
ebſen vr 66-69 62 56—59 )® 


Bromberg, 18. Mai RR SW. Witt (Brest. 2 
15° Wärme. Mültags 20° Wärme, ; erung: ſchoͤn. rgens 


Weizen, bunt. 128—130pfb. doll. (83 Pfd. 24 Brh. bis 85 Pfd. 4 Eib. Zoll 


ew.) 61—62 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., deller 131—1 „ boll. (85 } 
2 10 dis 87 Pfd. 22 Lth. Bolgemiät) 63—65 Thlr. 97.2135 Pfd. 12 2 


Roggen, 47—48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Seh e, kleine 38-40 II. pr. 104 Pfd. 2 
Sroße Gerſte 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Rocherbſen 4648 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8.-G. 
afer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
piritus 16 Thlr. (Bromb. tg.) 
Vieh. 
Berlin, 18. Mai. Auf heutigem Viehmarkt x 
vieh 2 Verkauf angetrieben: 2 ’ F 
1842 Stuck Horn vieh. Der Markt verlief flau, da die Nachfrage 
für Export wie für Platzkonſum nur gering auftrat. Per 100 Pfd. Bleiſch⸗ 


gewicht zahlte wen für Prima 16.8.17.Rt., für Sekunda 12 a 14 Rt., 
für Zertia 9 a 11 Mt. 


8 


1 pr. Mai 195, pr. Oktober 183. Raps pr September 73, pr. Okto · 
ber 4 Rüböl pr. 5 38$, pr. 2 2 — — 5, Beer trübe. 


Uebersicht 


E > 2 Si 5 a 1125 1 Wee 990 Fran r erben, 18. Mat, n 5 1 Den der in Pesen ankommenden und abgehenden Posten. 
erkehr und die Preiſe überſtiegen die Mittelmäßigkeit eſte e Setreld markt. Wei un Wen beſſer. 25 an ei e 5 f 
Kern ae S2 per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 17 ir Rt. zen 27 geboten er fe. 1 Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
ger Stück Schafvieh. Auf ſchlechte Nachrichten aus England ge⸗ Petroleum ⸗Markt. (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko ] 4 U. — M. frah PersBoahiwon Wongrowitz. 7 U. — M. e eee ed = Schwerin W 
nnn , Seplämber 52. Cälup Hau. een ae en eee e 
Bas n Verbindung mit der geringen Nachfrage im Lokalgeſchäft die Preiſe Pet leüm Hauſſe, angeblich in Folge von Deckungskäufen für Amerika. | 7-15 - Schwerin a. W. 7 -30 - - - - Pleschen. 
o zu 5 — daß die Abgeber per Kopf 17 — billiger verkauften, den⸗ 1225 - Krotoschin. | 7 10 . - Wongrowitz, 
e e eee e e een a Meteorologſſche Beobachtungen zu Poſen. 4 ie 28 1 
N rkehr zu mi 3 15 ; 4 
its — — W N AT 2 A * 1 Datum. unde. r ber f Therm. Wind. Fan i 15 40 Nehm. Sten ve 7 2 5 0 gt - Gr. 
ui eo — > nesen ends 0 . 
8 18. Mai 27 9 97 1806 albh. C 9 6 40 Abena - Gnesen. 1 - - - Krötosehln, 
Telegraphiſche Börfenberichte. 1. 5 Bi] 27° 9% 96 4 13% B 1 ad Ort ses eee | A nn Lit 3 
VVV 
r. a } 4 8 = 2 esc ‚en. 1 — rzemeszne. 
22. aan er Klo 9 5 3 5, 10° pt. Mat 5, 4, pr. Jud 4 26, Waſſerſtand der Warthe. Ba e re nn Wreachin, 


pr. November 4, 28. Rüböl animirt, lolo 12,5, pr. Maß 12% 0 / pr. 
Oktober 13¼, Leinöl loko 115. Spiritus loko 203. 

Breslau, 18. Mat, Nachmittags. Unbelebt. 

S t 8000 % Tr. 161. Roggen pr. Mai 468, pr. Mai-Funi 
466. 5 dl pr. Mal- Juni 11-5, pr. Herbſt 113. Raps feſt. Zink 


Poſen, am 945 Mai 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Buß 5 Zoll 
* * 28 * . * 1 5 . 


Fahrpl 


für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn -Züge, 


Bremen, 18. Mal. Petroleum, Standard white, loko 6, per Preis- Courant Richtung Star gard- Breslau. 
Seien Sehr feſt. der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg Kar \ 
mburg, 1 Mat, Nachmittags, vom 5. mat 1869. Personeu-Zug N + - Ubr 29 Min. | Personeu-Zug Morgens. 5 Uhr 39 Min 
400 U wt 100 rn ‚Roggen 1081 . Wei 41.5 ui — — Kl 51 u: = - Genderbeut a a = 15 - 2 - 
Mai 54 nd netto othaler. Br., pr. Mai-Jun 00 50 Verſteuert, nell res err. 3 Brad SEE i 5 3 
100 Sr., 1084 Ed., pr. Augufi-September 112 Br. 111 @. Roggen Benennung der Babrilate. 100, Pfc. pr. 100 Pfd. Geier We e e eee Zug Abend 5 128% 


pr. Mai 5000 Pfund Brutto 92 Br., 91 Gd., pr. Mai-Iuni 87 Br., 86 
Ed., pr. Auguſt⸗ Sep r 82 Br., 92 Gd. Hafer ruhig. Rüb öl nie⸗ 


air re Pf. * 1 — Pf. 


Richtung Breslau - Stargard, 


loko 234, pr. Mai 233, pr. Oktober 245. Spiritus flau, pr. 8 15 2 , 
beige s 221 pr. 1 5 uk, 24. Kaff 21 u AREA) int * ea 15 4 4 21 6 2 5 | * „gemiselter Zug > >> bfrüh 1 Uhr ie Min, Qewischter Zug... un gu Uhr “ Min. 
leblos. Beltotsum Anfangs flau, ſpater fester, loto 15, pr. Mat 14, Ga 2 3 20 I Y . 
pr. Auguſt⸗Dezember 143. — Regenwetter. Futter ⸗Mehl r 1 | 26 — Gemischter Zug Abends. 5 35 - | Gemischter Zug Abende 6 24 

3 = Mai. Heute ift der Markt geſchloſſen. ie u e , n 1 16 Personen-Zug ‚Abends ri: Dr Personen-Zug Abends, ..10 - 4 
8. Mal, Nachmittage. Garn,, Rokieungen pr. Pfd. | Roggen Mehl Nr.]. 22 — 2329288 — —. — 
Zor Wale (Clayton) 16 d. 30r Mule, gute Mittel -Qualität 13} dl. re 6 2 3 12 3% - Te — 
zor Water, beſtes Geſpinnſt 166 d. 40r Mavoll 11 dor Mule, 15 2 | 20 — — — C U 
Qualität: wie Taylor ꝛc. 1 d. 60r Mule, für Indien und China per Beriengt Mehl (Onusbaden 3 6 — 313 — 2 Gramm. 
ſend 18 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 81 Pfd. Shierting, prima | Schro de 2 22 — 227 — 
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Das Geſchäft war im Privatverkehr der Feſttage ſehr ſtill geweſen; am erſten Feiertage war die 
Haltung, das Geſchäft aber war nicht belebt und nur Italiener, beſonders aber Amerikaner wurden viel gehandelt; 
Später traten mehrfach Schwankungen ein, aber im Ganzen nach unten. | 


wieder beſſer. 
Kaufordres aus Rußland ſtark getrieben, waren zuletzt übrig. 


Eiſenhahnen waren: fill; 


tung ziemlich feft, am zweiten etwas matter. 
letztere auf die hohe Newyorker Goldn 
m Ganzen feſt; für viele wurden höhere P 


Heute begann ſie auf beſſere Pariſer und Wiener Notirungen in fefterer 
irung (423) ſtark gewichen, zum Schluß aber auf gute Londoner Notirung 
reiſe bezahlt; Görlitzer begehrt und ſtark ſteigend, ruſſiſche durch mehrfache 


Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand⸗ und Kentenbriefe fo unbelebt, daß gar keine Tendenz heraustrat. Oeſterreichiſche Fonds auch ohne Leben, einzelne höher, andere weichend, ruſſiſche im Allgemeinen belebter, beſon⸗ 
yeah 2 fel debe. und engl. Anleihen. — Sächſiſche Hypotheten- fandbriefe 583 bezahlt. — Von Bank- und Kreditpapieren trat kein einziges als lebhaft hervor. — Von ruſſiſchen Prioritäten wurden Smo- \ 
lensk etwas gehandelt. — Wechſel begehrt 


Breslau, 18. Mai. Börſe unbelebt und geſchäftslos bei wenig veränderten Kurſen. Nur Italiener Frankfurt a. M., 18. Mai, Abends. [Effekten ⸗ . Amerikaner 843, Kreditaktien 283, 
ca, 4 pCt. höher. Staatsbahn 11 Lombarden 223}, Silber⸗Rente 567, Papier⸗Rente 198 anz geſchaͤftslos. 

Offiziell ekündigt: 4000 Ctnr. 1 und 10,000 Quart Spiritus. Wien, 18. Mal. K e. der N Börfe,) Matt 

Refüſirt: 1000 Etnr. Roggen Schein Nr. 627. chlußkurſe. National-Anlehen Kreditaktien 277, 70. St.⸗Eiſenb-Aktlen-Cert. 355, 50. Gallzier 

Kontraktlich erklärt: 500 Ctnr. Hafer Schein Nr. 623 und 2000 Etnr. Roggen Scheine Nr. 615 PH 25 London 124, 10. Böhmiſche Befbahn 188, 50. Kreditloofe 165, 50. 1860er Looſe 99, 30. Lombard. 
und 620. Eiſenbahn — . 60. 9900 Looſe 123, 20. © ber- Anleihe — — Napoleonsd' or 9, 91. 

Unkontraktlich erklärt: 500 Cinr. Hafer Schein Nr. 622. Mat, Abends. [Mbendbörfe] Kreditaktien 277, 30, Staatsbahn 357, 00, 1860er Looſe 

Schlußkurſe. Deſterreich. Looſe 1860 82} G. Minerva 42 B Schleſiſche Bank 100 B. Oeſterreich. we; 99, 39, Kir ER 123, 20, Galizier 217, 25, Lombarden 231, 50, Napoleons 9, 91. Matt. 

Bankaktien 1214 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do 62} B. do, Lit. F. 89 B. do. Lit. B. 


Die Einnahmen der lombard —— Eifenbahn (öſterreich. Netz) betrugen in der Woche vom 7. bis 13. Mat 


G. 88 
oh Er Ufer-Bahn St,-Prior, 943 bz. Breslau-Schweidnig-Breib. 1093 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1734-3 63] 619,735 11 gegen die en oche des vorigen. Jahres eine Mehreinnahme von 40,776 Fl. 


t. B. —. b. Oder⸗Ufer⸗Bahn 833 B. Koſel Oderberg 1014 bz. Amerikaner 854 bz u B. Italieniſche et 18. Mat, Nachmittags 4 Uhr. Feſt. 
Anleihe 1561 bz u ußkurfe. Konſols 9244. Sick 09 % Rente 503 Lombarden 184%. Türk. Anleihe de 1865 424. 8%, Ru | 
sil Alete 874. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 734. 
ee Berlin 6, 29. 5 13 Mk. 123 Sch. Frankfurt 1223. Wien 12 Fl. 75 Kr. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Petersburg 30 


Frankfurt a. M., 18. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Nach Schluß der Börſe matt. Paris, 18. Mai, Nachmittage, 3 Uhr. 
Kreditaktien 2833, Staatsbahn 3433, Lombarden 2244, Amerikaner 843. Schluskurſt. 3% Rente 72, 05-72) 22372, 20. . 5% Rente 57,70. Oeſtr. Staats- Glſenbabn⸗ Aktien 736, 25. 
Schingkurſt. 6% Verein. St-Anl. pro 1882 2556 Türken 40. Da Kreditattien 2844. Deftreid.-| Rredit-Mobilter-Mftien 268, 75 Haufe Lombardiſche Eifenbahnattten 470, 00. do. Prioritäten 232, 124. Tapas 
franz. St.⸗B.⸗Aktien 3435. 1860er Loofe 891 1864er Looſe 1214. Lombarden 224}. Obligationen 438, 75. Tabaksaktien 638, 75. Türken 42, 75. 6% Ber. St. pr. 1882 (n geſt.) 883. 


Drud und Verlag von W. Deder & Fo (d Nöftel) in Pofen, ı 


